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Zeichnung: Manz
Bomben auf das Mündungsgehbiet der Wolga
Unsere Karte zeigt die Hafenstadt Astrachan
und die Wolgamündung. Beide waren nach den
Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht
in den letzten Tagen mehrfach das Ziel erfolg-
reicher deutscher Luftangriffe. Dabei wurden
feindliche Schiffsansammlungen an der unteren
Wolga getroffen und die Schiffe versenkt oder
beschädigt und ferner in den dortigen Industrie-
anlagen große Zerstörungen angerichtet. Astra-
chan ist der wichtigste Hafen Sowjetrußlands
am Kaspischen Meer. Er liegt in dem 6600 km
großen Mündungsdelta der Wolga, 90 Km ober-
halb der eigentlichen Mündung des Stromes.
Besondere Bedeutung hat diese Hafenstadt, die
Zugleieh als Kriegshafen für die auf dem Kaspi-
schen Meer stationierten geringen Marinestreit-
Kräfte Sowjetrußlands dient, wegen der um-
fangreichen Oeltransporte aus dem Kaukasus-
gebiet, die per Schiff hierhin gelangen, um dann
für die Versorgung der Zentralgebiete der
Sowjetunion zum Bahntransport umgeladen zu

werden.

Hauptdienſtleiter Schmidt verunglückt
dnb. Berlin, 27. Juni. Der Leiter des

Arbeitsbereichs der NSDAP. in den Nieder
landen und Generalkommiſſar für die be
ſetzten niederländiſchen Gebiete, Hauptdienſt
leiter Fritz Schmidt, iſt auf einer Dienſtreiſe
in Frankreich tödlich verunglückt- Der Führer
hat für den Verſtorbenen ein Parteibegräbnis
angeoroönet.

Revirement in Spaniens Diplomatie
d. Madrid, 27. Juni. Das ſpaniſche Außen

miniſterium gab die Neubeſetzung der diplo
matiſchen Vertretungen in der Türkei, in
Rumänien, in Paraguay, Uruguay und
Venezuela bekannt.

Neuer Kotau Rooſevelts vor Moskau
hw. Stockholm, 27. Juni. Rooſevelt hat,

vielleicht um die Sowjets für Nichterfüllung
ihrer militäriſchen Wünſche zu entſchädigen,
wichtige diplomatiſche Zugeſtändniſſe zur
Engerknüpfung der amerikaniſchſowjetiſchen
Beziehungen gemacht. Eine Reihe von Perſo
nen aus dem USA-Außenminiſterium wurden
entfernt, die den Sowjets auf die Nerven
gefallen und angeblich nicht gerade im Sinne
der engſten Freundſchaft zwiſchen den Ver
einigten Staaten und der Sowjetunion tätig
waren. Es handelt ſich um eine „Reini-
gungsaktion? nach
innerhalb der ruſſiſchen Abteilung des Waſ
hingtoner Außenamts, von der nach Anſicht
amerikaniſcher Preſſekreiſe viele Reibungen
und Mißverſtändniſſe im Verhältnis zu den
Sowjets ausgegangen ſeien. Hauptſächlich
wurde der bisherige Leiter dieſer Abteilung,
Henderſon, verdächtigt. Er iſt jetzt zum
USAGeſandten im Jrak gemacht worden.
Auch der bisherige Leiter der Europaabtei
lung Atheſton iſt ausgeſchifft worden unter
Ernennung zum Geſandten in Kanada.
Anwachſen der Streikbewegung in USA

oe. Amſterdam, 27. Juni. Nach Annahme
des Antiſtreikgeſetzes durch den USA-
Kongreß breitete ſich der Kohlenſtreik in den
USA auf einige weitere Bergwerke aus.
In Pennſylvania haben ſich die Streikenden
um etwa 8000 Braunkohlenarbeiter und 7600
Steinkohlenarbeiter vermehrt, ſo daß die
Produktion jetzt ſchätzungsweiſe nur noch
25 v. H. des Normalſtandes ausmacht. Jn
mehreren Diſtrikten wurden Streikpoſten
aufgeſtellt. Viele Unterabteilungen der Ge
werkſchaften im ganzen Land haben Sonntag
Maſſenverſammlungen abgehalten, um zu
entſcheiden, ob die Arbeiter die Arbeit wieder
aufnehmen ſollen.
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ſowjetiſchem Vorbild ſei

ALIE (SAAIE) M
Stalin mahnt erneut zur Landkriegführung

Forderung Moskaus nach Angriff gegen Europa von ſten und Weſten

hw. Stockholm, 27. Juni. Stalin hat
an Rooſevelt eine Botſchaft gerichtet, die er
am Sonntag in aller Frühe durch den Mos-
kauer Rundfunk verbreiten ließ. Er dankte

darin für alle Wertſchätzung, die Rooſevelt
der Sowjetunion in ihrem Kampf entgegen
gebracht habe, mahnt aber zu gemeinſamen
Angriffen gegen Europa von Oſten und
Weſten.

Dieſe Botſchaft dürfte vie Antwort auf
DHie Aufforderung, die Sowjets ſollten erneut

eine Offenſive einleiten, dar
ſtellen. Solche Aufforderungen ſind zum
Teil ſogar öffentlich ergangen. Der bri-
tiſche Premier kündigte eine Offenſive im
Oſten an. Auch amerikaniſche Blätter deu-
teten an, die Plutokratien erwarteten eine
neue Offenſive ihrer Verbündeten in dieſem
Gebiet. Amerikaniſche Militärkreiſe machten
ſogar mit einer gewiſſen Bitterkeit geltend,
die Deutſchen ſeien durch die Stille im Oſten
in die Lage verſetzt, über ihre Kräfte frei
nach allen Seiten zu verfügen und gegen die
Luftangriffe im Weſten bedeutende Teile
ihrer Jagdwaffe einzuſetzen, die eigentlich
im Oſten gebunden werden müßten. Der

beſchleunigt

USA- Kriegsminiſter Stimſon ſtellte mit
vorwurfsvollem Unterton gegenüber den
Sowjets feſt, das Wetter im Oſten ſei doch
eigentlich ſeit Wochen für eine große Offen
ſive günſtig geweſen. e

Stalin hat demgemäß ſchon oft genug
durchblicken laſſen, daß die Sowjetunion nicht

mehr allein die Laſt ungewöhnlicher Offen
ſiven tragen könne, ſondern daß gemeinſame
Anſtrengungen notwendig ſeien. Sowjetiſche
Organe drücken die Befürchtung aus, der
Feind könne womöglich das Fehlen einer
zweiten Front in Europa zu neuen Schlägen
gegen Oſten benutzen. Die Stille an dieſer
Front dürfe nicht täuſchen, jederzeit könne
der Sturm losbrechen, und man müſſe ihm
zuvorzukommen ſuchen. Daher fordert Stalin
ſo dringlich eine gemeinſame Offenſive von
allen Seiten, auch endlich unter engliſcher und
amerikaniſcher Beteiligung. Seine Forderung
wurde von dem neuen Sowjetbotſchafter in
Mexiko unterſtrichen. Er erklärte vor der
Preſſe, die Luftoffenſive der engliſchen und
amerikaniſchen Flieger könne nur dazu hel-
fen, den Weg für die Jnvaſion zu bereiten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Rooſevelts Krieg um Pekroleumreſerven
Auswirkungen des Hel-Skandals Enteignungsverfahren gegen Standard Oil
hw. Stockholm, 27. Jun Daß der USA

Jmperialismus ſtark von In Intereſſen der
Erdölkonzerne beeinflußt ſt und daß ſich
die Regierung in Waſhi gton weitgehendö
dieſen Wünſchen gleichgeſchultet hat, iſt keine
ganz unbekannte Tatſache, aber man muß es
wohl als einzigartig bezeichnen, daß nun
mehr der USAMarineminſſter höchſtperſön
lich die Beſtätigung für dieſe Theſe liefert.
Die Politik Waſhingtons ziele auf eine Er
höhung der Oelreſerven außerhalb der Ver
einigten Staaten ab, ſo erklärte er. Dieſes
Ziel müſſe „auf jede nur mögliche Weiſe“
erreicht werden. Wer im Zweifel iſt, was
Knox und Rooſevelt darunter verſtehen, der
muß die Engländer befragen, die ſeit einem
Menſchenalter mit den USA um die Oel-
reſerven im Nahen Oſten gen.

Nach dem erſten Weltkri gelang es den
Briten, die Amerikaner vollſtändig zu ver
drängen; es wäre damals zwiſchen den bei
den Mächten faſt zum Kriege gekommen.
Den zweiten Weltkrieg haben die Amerika
ner indeſſen als treue Verbündete Britan
niens dazu benutzt, in die verlorenen, in
zwiſchen von den Engländern vortrefflich
ausgebauten Poſitionen wieder einzudrin
gen. Heute haben die Amerikaner auf dem
Umwege über ihre Petroleumkonzerne das
entſcheidende Wort in den nahöſtlichen Oel-
geſellſchaften mitzureden, auch in ſolchen

Der Auslandssptegel:

Unternehmen, in denen bisher die engliſche
Admiralität die unbeſtrittene Majoritätbeſaß.

Wie die ſonſtigen Bemühungen Roofe-
velts zrigen, gehen die Pläne der USA
allerdings weiter, nicht zuletzt iſt man heftig
an der Arbeit, die Briten auch aus den ſüd-
amerikaniſchen Oelgebieten herauszudrän-
gen In dieſer Beziehung iſt das wichtigſte
Streitobjekt gegenwärtig Venezuela. Das
unerwartete Eingeſtändnis iſt durch den Oel
ſkandal um Elk Hills verurſacht worden.
Man erinnert ſich, daß in der Vorwoche be
kannt wurde, welchen ſeltſamen Vortrag das
Marineminiſterium mit der Standard Oil
of Californiag abgeſchloſſen hatte; das Ab
kommen ſchanzte dieſem Petroleumkonzern
außerordentliche Gewinne durch Ausbeutung
von Lagern zu, die zum größeren Teil dem
Marineminiſterium gehörten und die als
nationale Reſerven nicht hatten ausgebeutet
werden ſollen. Das Juſtizdepartement, das
dieſen Verrat wider die nationalen Inter
eſſen enthüllt hatte, fordert nunmehr in
einem zweiten Bericht, die Standard Oil of
California zu einem Schadenerſatz von 146
Millionen Dollar zu verurteilen. Es wird
von der oberſten Juſtizbehörde eine Enteig
nungsaktion gegen die Standard Oil of
Ealifornia empfohlen, das ſei der ein
fachſte Weg, um zu ſeinem Recht zu kommen.

Die Orgamſſakion des britiſchen Geheimdienſtes

Unſer Vertreter in Stockholm: Der myſteriöſe Häuſerblock in Whitehall
ost. Stockholm, 27. Juni. Die bekannte

engliſche Zeitſchrift „News Review“ veröf-
fentlicht intereſſante Einzelheiten über den
engliſchen Geheimdienſt, der aus ſechs ver
ſchiedenen Abteilungen beſteht und in einem
alten Häuſerblock in Whitehall untergebracht
ei.

Die erſte Abteilung ſei das F. O. J. D.
(Foreign Office Jntelligenee Department).
Dieſe Abteilung ſei das „Auge Englands“,
das alle ausländiſchen Staatskanzleien überwache. Die zweite Abteilung ſei die N. J. D.
(Naval Jntelligence Department), der eine
Untegabteilung, der Geheimdienſt der Flotte,
angehöre. Dieſe Unterabteilung befaſſe ſich
mit der Ueberwachung der eigenen gragſchg
Flotte. Jm dritten Gebäude ſitze die W.
J. D. (Ware Office Jntelligence Depart-
ment), deren Aufgabe es ſei, in allem, was
mit dem Krieg zuſammenhänge, „herumzu
forſchen“?. Das vierte Gebäude gehöre der
B. T. J. D. (Beard. of Trade Jntelligence-
Department). Dieſe Organiſation. befaſſe
ſich mit der Jnduſtrie- und wirtſchaftlichen
Spionage. Das fünfte Gebäude des „myſte-
riöſen“ Häuſerblocks von Whitehall beher-
berge den innerengliſchen Geheimdienſt. Jm
letzten und ſechſten Gebäude ſitze die C. J. D.
(Colonial Jntelligence Department) mit der
Unterabteilung der J. J. D. (Jndian Jntel-
ligence Department). Dieſe Abteilungen be
faſſen ſich mit dem britiſchen Empire.

Jede der ſechs Geheimdienſt-Organiſa-
tionen werde von einem Spezialiſten geleitet,
her nur mit ſeinen direkten Mitarbeitern in

dienſtes bei

Verbindung ſtehe. Dieſe Abteilungsdirek-
toren hätten nur zu ihren eigenen Abteilun
gen Zugang und wüßten nichts von den
Arbeiten der anderen Aemter. Ueber dieſen
ſechs Direktoren ſtünden ſieben „gevgraphiſche
Direktoren“, von denen jeder die Tätigkeit
der Agenten ſeines eigenen Amtes überwache.
Ueber allen ſchwebe der „Chef“, dem der ge
ſamte Apparat des Geheimdienſtes unterſtehe.
Er werde nach einem alten Ritus, der ſich
ſeit der Zeit Cromwells nicht mehr änderte,
gewählt.“ Sobald ſeine Wahl erfolge, ſchicke
man nach ihm und ſeine Amtkseinführung
finde unmittelbar ſtatt. Aus einer wertvollen
Kaſſette nehme im Laufe dieſer Amtseinfüh
rung einer der Direktoren einen goldenen
Schlüſſel und überreiche ihn dem neugewähl
ten Chef. Dieſer Schlüſſel ſei der zum Ar
beitszimmer des Königs. Jm Augenblick der
Aushändigung des Schlüſſels verliere der
neue Chef ſeine Jdentität. Seine Unterſchrift
auf allen amtlichen Dokumenten laute The
Unknown Quantity“ (die unbekannte Größe).

Wenn die Zeitſchrift Wert auf Vollſtändig
keit legen würde, müßte ſie anführen, daß der
engliſche Geheimdienſt gleichzeitig auf einen
„ſtolzen Rekord“ zurückblicken kann. nämlich
den, die meiſten politiſchen Morde angezettelt
zu haben. Ueberall dort, wo England Gefahr
im Verzuge ſah oder wo ſich in den von ihm
beherrſchten und unterdrückten Gebieten
nationale Tendenzen bemerkbar machten,
waxen die Schergen des britiſchen Geheim-

der Hand, um die betreffenden
Perſönlichkeiten verſchwinden zu laſſen.

ONTASG, DEN 28. JVNI 1943

Nach fünfundzwanzig Jahren
Von Hptm. Dr. Wilkelm Ritter von Schraomm

Mitte Juni 1918 begann die letzte der deut
schen Großoffensiven an der Westfront, der
Angriff in der Champagne. Seit dem 21. März
hatten alle deutschen Angriffsunternehmungen
zu großen taktischen Erfolgen, bis dahin nicht
erlebten tiefen Einbrüchen und hohen Beute-
und Gefangenenzahlen geführt so vor allem
der Angriff gegen den Chemin des Dames, der
in kurzen Wochen bis über die Marne vor-
getragen werden konnte, aber diesmal traf
man auf einen vorbereiteten und zur Abwehr
schwer gerüsteten Gegner, der nur seine vor-
dersten Linien geräumt, in der Tiefe jedoch um
so stärkere Kräfte versammelt hatte. So ist
der letzte deutsche Großangriff gescheitert. Er
hat nicht nur keine nennens werten Erfolge ge-
bracht, sondern bereits gefährlich an den deut-
schen Heeresreserven gezehrt. Schon Ende
Juni 1918 war damit die tragische Wende des
ersten Weltkrieges eingetreten, weil das Schei-
tern des Angriffs in der Champagne zugleich
das Ende der deutschen Initiative besiegelte.

Die so glänzend begonnene Offensive im
Westen hatte keines ihrer strategischen Ziele
erreicht. Sie war ursprünglich mit einer gewis-
sen Ueberzahl an Truppen und Geschützen be-
gonnen Worden, diese Ueberzahl aber dahin-
geschmolzen, bevor sie eine wirkliche Entschei-
dung hatte erzwingen können: Die Deutschen
hatten weder die Kanalküste gewonnen, noch
das französische Heer vom englischen t
So mußte im Frühsommer zur Abwelfr über-
gegangen werden, als sich der Angriff in denk-
bar ungünstigen, weit ausgebuchteten Stellungs-
bogen festgefressen hatte. Aus Mangel an Ar-
beitskräften konnten dann diese Stellungen
nicht mehr ausgebaut werden. Als die
Allüerten, inzwischen durch amerikanische
Millionenmassen verstärkt, zu Gegenangriffen
in großem Stile übergingen, verfügten wir Kaum
über Unterstände und durchlaufende Hinder-
nisse. Die deutschen operativen Reserven aber
waren bereits durch die vorausgegangenen
Offensiven weitgehend verbraucht, und die Stel-
lungsdivisionen, die nicht mehr abgelöst werden
konnten, leiblich und seelisch so mitgenommen,
daß sie nicht mehr den alten Widerstand lei-
sten konnten. So kam. was kommen muhte:
Der tragische 18. Juli, der an der Marne dem
Marschall Foch seine ersten großen Angriffs-
erfolge brachte, und dann der schwarze Tag
des 8. August, als der Anfang vom tragischen
Ende des ersten Weltkrieges.

Der Mitkämpfer von damals, der heute wie
der Soldat ist, wird sich besonders ein dringlich
der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr jener
Tage erinnern. Er wird auch unwillkürlich
Vergleiche ziehen. Denn damals wie heute
aller Wahrscheinlichkeit nach steht der
Gegen- und Generalangriff unserer Feinde un-
mittelbar vor der Tür; damals wie heute ent-
scheiden die nächsten Monate vielleicht über
das Schicksal Europas und seines Eigenlebens.
Das ist Anlaß genug, sich einmal grundsätz lich
mit dem Vergleich von 1918 und 1943 zu be-
schäftigen.

Sind aber die beiden Jahre, zwischen denen
nun ein Vierteljahrhundert liegt, bei genauerem
Zusehen überhaupt zu vergleichen? Nach der
feindlichen Propaganda und nach der feind-
lichen Absicht jal Wie aber steht es in
Wirklichkeit? Man braucht nur eine alte
Frontkarte von damals neben eine neue Europa-
karte zu halten, dann wird man den beispiel-
losen Unterschied gewahr. Dann weiß man mit
einem Blick, daß 1918 und 1943 gar nicht ernst-
haft verglichen werden können! Denn was uns
eben im Jahre 1918 nicht mehr gelang, das ist
unserer Wehrmacht bereits im Jahre 1940 ge-
lungen: Da sind England und Frankreich ge-
trennt, ist Frankreich völlig zu Boden geworfen
worden; kaum ein Jahr später war auch der
letzte Brite vom Balkan, aus Griechenland und
von Kreta, also vom europäischen Boden end-
gültig vertrieben. Seit dem Mai 1941 gibt es in
diesem Europa keine einzige Stelle. geschweige
denn einen Hafen, an dem die Amerikaner wie
einst landen könnten. Die Ereignisse in Afrika
haben daran nicht das geringste geändert
Eigentlich ist das ja selbstverständlich und
müßte immer klar vor dem allgemeinen Bewubt-
sein stehen, aber die Feinde wie die Klein-
gläubigen dieses Erdteils müssen trotzdem erst
immer wieder daran erinnert werden.

Wie gewaltig ist überhaupt der Unterschied
zwischen 1918 und 19431 Wir wollen nicht von
der fehlgeschlagenen Blockade reden auch gar
nicht von der damaligen und der heutigen
Rüstung, der damaligen und der heutigen deut-
schen Arbeiterschaft, denn darüber ist ja soeben
von zuständiger Seite die notwendige Auf-
klärung gegeben worden wir wollen nur
einmal die militärische Seite der damaligen
und der heutigen Lage näher ins Auge fassen.
Damals die Westfront in ihrem Verlauf so un-
günstig wie möglich, mit ihren Beulen Flanken-
angriffe herausfordernd, in ihrem Ausbau kaum
über Erdlöcher hinausgediehen heute die
Häfen und Küsten und Inseln fast ganz Europas
in unserem Besitz und in stählerne Festungs-



1918 war leieht,
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zonen verwandelt, damals verbrauchte Truppen
und Kaum genügend Reserven heute überall
frische und ausgeruhte Verbäncle, die meisten
dazu in schwersten Abwehbrschlachten erfahren
und erprobt; damals die Westfront in Flandern
und Nordfrankreich, die gefährliche Flanken-
bedrohung von Saloniki, die Front in Ober-
italien heute nur eine einzige Front im
Osten, weit vorgeschoben, die sich mit
jedem Tag mehr Verstärkt und gleichfalls in
ſefestigte Zonen verwandelt, nachdem sich die
Masse des deutschen Ostheeres bereits ein
Vierteljahr hat erholen Können, Kriegserfahren

und lriegsgewohnt, aber ausgeruht wie nicht
mehr seit 1941, so blicken die meisten deutschen
Divisionen den kommenden Ereignissen ent-
gegen, Vor allem von der Truppe aus gesehen,
Sind die Lage, die Stimmung, die Kampfkraft
von 1943 und 1918 gar nicht zu vergleichen

Wird 1943 ein Jahr der Entscheidung zu-
gunsten der Engländer und Amerikaner werden
Wie 19187 Die feindlichen Lautsprecher haben
es seit langem verkündet und manche Unkun-
dige auch in Europa mit ihren Sirenenklängen
Ferfährt. Der deutsche Soldat und seine Ver-
bündeten wissen es besser. Sie sind sich klar
darüber, daß sie wachsam sein müssen unch
Jielleſeht die schwersten Kämpfe bestehen
müssen, Aber sie sind auch gerüstet unck vor-
berettet für solche Kämpfe wie nie und werden
Sieh nicht überraschen lassen. Wer mit der
Truppe, mit den deutschen Soldaten und Okfi-
Zieren an allen Fronten Europas u tun hat,
der lennt den UVnterschied zwischen 1918 und
1943. Damals war die Begeisterung längst zu
Abche verbrannt, heute ist die Entschlossenheit
noch stärker geworden, nachdem die Gewalt
der sowjetischen Flut im Osten gebrochen
Wurde. Der deutsche Soldat Kennt heute die
Gegner und ihre Mittel Er weiß, daß sie stark
und zu allem entschlossen sind. Aber im
Gegensatz zu 1918 sind diesmal Keine falschen
Sirenenklänge zu ihm gedrungen denn auch
das iſt der entscheidende Unterschiel zum
Sommer 1918, daß die Feinde Europas so rest-
ſose Klarheit über den künftigen Frieden in
ihrem Sinne geschaffen haben. So sind auch
die letzten Illusionen über das Kkünftige Schick-
el Europas im Fall des feindlichen Sieges zer-
ſtörte Heutschland und seine Verbündeten
Varten, arbeiten, wachen, üben sich, pflegen
hre Waffen und schauen auf ihre oberste
Pührung, die anders ist als vor fünfundzwanzig
Jahren

Der Gegenengriff der Alliterten im Sommer
Aber der Angriff der Englän-

der und Amerikaner gegen die riesige Lager-
kestung Furopas wird schwer, teuer und blutig
erden, Das weiß auch der PFeind, und s0
werden wir vielleicht sogar noch mit einem
langen und längeren Warten rechnen müssen,
bevor er den Angriff wagt. Inzwischen heißt
es Weiter, die Zeit zu nützen; sie arbeitet ja
nicht von selbst, sondern allein für den, der sie
Sinnvoll auszunützen weiß. In den gewonnenen
Wochen und Monaten können dem Feind noch
viele Deberraschungen bereitet werden.

Der Angriff gegen Europa muß Kommen
wenn die feindliche Räüstung den Höhepunkt
erreicht hat. Aber auch wir werden dann neue
Waffen noch stärkere Reserven, noch wirk
samere Kriegsmittel besitzen, Ob heute oder
in einem Monat oder in einem Jahr ein
neues 1918 wird uns nicht mehr bereitet Wer-
den können. Das deutsche Heer steht bereit,
Stärker und beeser bewaffnet als ſe, ebenso Wie
die Tuftwaffe und Kriegsmarine. Es steht fest
und gegichert an einer befestigten, taktisch
Lünettge Ostfront und wacht an den Küsten
Furopas in stählernen Bastionen, Gegen diese
Pastlonen wird über kurz oder lang die eng-
lische Jugend stürmen müssen, diesmal be
Stimmt nicht mit 5 Millionen Franzosen, und
Kaum mit 2 Millionen Amerikanern an ihrer
Seite.

Zur weiteren Ausgeſtaltung der neuen öſtlichen
Reichsgaue wurde die alte Danziger Navigations
ſchule als Reichsſeeſchiffahrtsſchule Danzig neu er
öffnet.

Terror franzöſiſcher Lebensmittelkarten-Marder

Neueſter Trick der Verbrecher Erhebliche Mengen Lebensmittel dem Volk entzogen

ab, Paris, 27. Junt. Der neueſte Trick
der franzöſiſchen Verbrecherwelt iſt der Dieb
ſtahl' von Lebensmittelkarten. Es vergeht
kein Tag, an dem nicht in den Zeitungen
von Einbrüchen in Gebäuden der franzöſi
ſchen Zivilverwaltung berichtet wird, wobei
jedesmal erhebliche Mengen von Lebens-
mittelkarten geſtohlen werden. Da die Kar
ten jeweils am Vierteljahresende in geän
derter Form ausgegeben werden, wiſſen die
Einbrecher natürlich genau, daß ſie jetzt in
den letzten Junitagen mit Sicherheit in den
Bürgermeiſtereien größere Mengen an Kar
ten vorfinden. Auf dieſe Weiſe werden er
hebliche Mengen an Lebensmitteln der Er
nährung des franzöſiſchen Volkes entzogen,
da die Karten zu feſten Preiſen auf dem
Schwarzmarkt angeboten werden und zu kau-
fen ſind.

Welchen Umfang dieſe Einbrüche ange
nommen haben, zeigen die Meldungen in der
Pariſer Preſſe. Jn einer einzigen Nacht
wurden im Verwaltungsgebäude des 12. Ar
rondiſſements 46 500 Karten entwendet. Jn

Fleiſchmarken.

Perreux in Nordfrankreich drangen fünf mit
Piſtolen bewaffnete Kerle in das Bürger
meiſteramt ein und ſtahlen 1000 Brot und
Milchkarten und eine noch größere Menge

Den Wächter ſchoſſen ſie da
bei rückſichtslos über den Haufen. Jn Lille
miſchten ſich vier ebenfalls bewaffnete Ver
brecher unter das Publikum, das ſeine neuen
Marken abholen wollte, gaben einige Schreck
ſchüſſe ab und verſchwanden mit einigen
tauſend Karten.Die Erregung der Bevölkerung über dieſe
Vorkommniſſe iſt begreiflicherweiſe groß.
Für das Departement Seine-et-Oiſe, in das
auch Paris fällt, beſteht neuerdings die Vor
ſchrift, daß die Lebensmittelkarten in das zu
ſtärrdige Polizeikommiſſariat gebracht werden
ſollen, wo man ſie in Sicherheit glaubt. Die
franzöſiſchen Verbrecher fanden jedoch auch
für dieſen Fall eine Löſung. So erſchienen
an einem der letzten Tage in einem Vorort
von Paris ein paar „Poliziſten“ im Polizei
kommiſſariat, überwältigten mit Waffenge
walt die Wache und ließen die dort unter
gebrachten Lebensmittelkarten mitgehen.

Kommuniſtiſcher Tarnverſuch in Schweden
hwy. Stockholm, 27. Juni. Die ſchwediſchen

Kommuniſten haben auf einem Kongreß
näheres über ihre neue „nationale“ Tarnung
beſchloſſen: ſie wollen ſich weder auflöſen noch
ihren Namen ändern, aber ſie wollen ſich
neue Statuten und ein neues Programm
geben. Der Beginn dieſes Tarnverſuchs
ſtellt die jetzt vorgenommene Umtaufe ihres
geſchäftsführenden Direktoriums, das bisher
nach Sowjet-Vorbild „Politiſches Büro“
hieß, in „Arbeitsausſchuß“ dar. Von ſozial-
demokratiſcher Seite wird biſſig bemerkt,
ſicher würden ſie bald auch die ſchwediſche
Fahne hervorholen und unter dieſer Fahne
ſtatt unker Hammer und Sichel demonſtrieren.
Die ſozialdemokratiſche Polemik gegen die
Kommuniſten iſt recht gereizt und zeugt da
von, daß, ähnlich wie in der engliſchen La
bourpartei, auch in den Untergründen der
ſchwediſchen Sozialdemokratie ein heimlicher
Kampf um die Macht vor ſich geht, bei dem
die Kommuniſten offenſichtlich ſtark im An
griff ſind.

Reuterhetze in Jſtanbul
ha. Sofia, 27. Juni. Wiederholt iſt der

engliſchen Agitation in dieſem Kriege nach
geſagt worden, daß ſie viel zu tölpelhaft vor
gehe und daß ihre Verſuche, einen Nerven-
krieg zu entfeſſeln, immer nach gewiſſem
Zeitraum lächerlich zu wirken beginnen.
Reuter iſt ein typiſches Beiſpiel dafür. Dieſe
engliſche Agentur bemächtigte ſich dieſer Tage
einer von einer ungenannten franzöſiſchen
Agentur in Jſtanbul ausgegebenen Nachricht,
die für jeden Einſichtigen ſofort als ebenſo
blödſinnig wie ſchlecht erfunden zu erkennen
war. Die deutſchen Frauen und Kinder in
Sofia, Varna und Burgas, ſo hieß es näm
lich, würden jetzt Bulgarien verlaſſen. Da-
hingeſtellt blieb, ob dies aus Furcht vor mili
täriſchen Ereigniſſen oder auf Grund eines
Ausweiſungsbefehls geſchehe. An dieſer Mel
dung iſt natürlich kein wahres Wort. Deutſche
und Bulgaren verſtehen ſich gut, die Deut
ſchen in Bulgarien leben gern in dem freund
lichen Lande und die Gemeinſamkeit der poli
tiſchen Intereſſen und nationalen Ziele bin
det die Vertreter beider Völker in allen
Schichten feſt zuſammen.
Neger Soldaten gegen USAMilitärpolizei
st. Stockholm, 27. Juni. Zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen nord amerikaniſcher
Militärpolizei und ſchwarzen Soldaten der
USAArmee kam es in eſner nordamerika
niſchen Garniſon in Nordweſtengland. Ein
Offizier und ſechs Soldaten wurden dabei

ſchwer verwundet, während die Zahl der
leichter Verletzten erheblich größer war. Die
nord amerikaniſchen Neger hatten ſich un
gebührlich aufgeführt und öffentliches Aerger
nis erregt, ſo daß die völlig hilfloſe engliſche
Polizei die nord amerikaniſche Militärpolizei
zu Hilfe holen mußte, worauf die Neger
gegen die Militärpolizei Stellung nahmen.
Erſt nach einem längeren Handgemenge
konnte die Militärpolizei die aufſäſſigen
Neger überwältigen und abführen.

Kanada will ſich von England löſen
ws. Liſſabon, 27. Juni. Faſt die Hälfte der

kanadiſchen Bevölkerung, genau 46 v. H., zieht
es vor, nach dem Kriege alle Bande mit Eng
land zu löſen und entweder eine ungbhän-
gige Nation oder mit den USA verſchmol
zen zu werden, erklärt auf Grund einer Er
hebung das kanadiſche Büro des nordameri
kaniſchen GallupInſtitutes.
Schweres Bootsunglück in der Schweiz

anb. Bern, 27. Juni. Am Sonnkagvor-
mittag ereignete ſich auf der Rauß bei Otten
bach im Kanton Zürich ein Bovotsunglück, das
ſechs Opfer forderte. 25 Mitglieder eines
Züricher Ruderklubs unternahmen von
Luzern aus eine Fahrt. Das Fahrzeug wurde
durch die Strömung gegen die Fabrikkanäle
getrieben und ſtieß dort auf eine eingerammte
Eiſenſchwelle.

Beförderunger im Reichsarbeitsdienſt
äanb. Berlin, F. Juni. Der Führer hat be

fördert: zu Obergeh, larbeitsführern. die General
arbeitsführer Dr. Waldemar Henrici, Friedrich
Schinnerer, zu Gkeerxalarbeitsführern: die Oberſtarbeitsführer Hans Naguſt Matz, mit gleichzeitiger
Ernennung zum Führer des Arbeitsgaues V Pom-
mern Weſt, Hermann Rocholl, mit gleichzeitiger Er
nennung zum Führer des Arbeitsgaues IV Pommern
Oſt, Werner Bräck, mit gleichzeitiger Ernennung zum
Führer des Arbeitsgaues XXXII Saar-Pfalz, Wal
demar Conſilius, mit gleichzeitiger Ernennung zum
Führer des Arbeitsgaues I Wartheland, Hans
Weſemann, mit gleichzeitiger Ernennung zum Führer
des Arbeitsgaues XXIX Süd-Oſtpreußen, Hans
Brendel; zu Oberſtarbeitsführern: die Oberarbeits
führer Max Heynig, Curt von Karſtedt, Karl Steyer,
Friedrich Scherer, Franz Netz,“ Ludwig von Heſſe,
Walther v. Vergin Paul Hornung, Adolf Deppe,
Karl Saager, Guſtab Stöckelle, Georg Liebig, Rudolf
Wutſchel, Bernhard Freiherr von Schnurbein, Dr.
Paul Steinmetz, Albert Drexler, Oskar Bertelmann,
Dr. Paul Seipp, Karl Laſch.

Die thailändiſche Nationalverſammlung wählte
den früheren Staatsminiſter ohne Portefeuille und
früheren Generalſekretär des Miniſterrates, Tawee
Bunyaket, zu ihrem Präſidenten.

von der Kanalküſte

pakten Widerſtand gegeben.

Stalin mahnt erneut zur Landkriegführung
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Sowjets erwarteten „mit freundlicher
Beharrlichkeit“ Se Errichtung einer zweiten
Front in Europa.

Aber in London und Neuyork iſt an
ſcheinend die Neigung für ein ſolches Unter
nehmen gering. Auch in den plutokratiſchen
Hauptſtädten ſind die gewaltigen Abwehrvor-
bereitungen und Rüſtungen in Europa nicht
unbemerkt geblieben. Erneut predigt daher
die Preſſe der Plutokratien, man müſſe vor
läufig beim Terrorluftkrieg bleiben. Die
Hoffnungen auf einen Erfolg des Terror
Luftkriegsexperiments werden aber ſehr be
einträchtigt durch die ſchweren Verluſte der
Angreifer, die fortlaufend den Gegenſtand
ſorgenvoller Betrachtungen bilden. In der
engliſchen Preſſe heißt es, der geſamte Weg
on bis zur Ruhr ſei eineeinzige „Kanonengaſſe“, geſpickt mit Flak und

Schein werferbündeln ſowie mit einem Netz
von Jägern. Niemals, nicht einmal 1940 über
England, habe es im Luftkrieg einen ſo kom

Deutſchland habe
hier eine gewaltige Abwehr konzentriert.

Der Geſchmack an der bisher als ſo erfolg
verheißend betrachteten Luftkriegfühung iſt
durch die Schwere der Verluſte und die Härte
des Widerſtandes zweifellos beeinträchtigt.
Hier ſucht jetzt Stalin mit ſeiner Forderung
nachzuſtoßen, daß endgültig das Schwergewicht
auf die Landkriegführung gelegt werden
müſſe.

Angriffe bei Welikije Luki zerſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier
27. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gib
bekannt:

Bei Welikije Luki wurden mehrere, von Panzern
unterſtützte Angriffe der Sowjets durch das zu
ſammengefaßte Feuer aller Waffen zerſchlagen vder
in heftigen Nahlkämpfen abgewieſen. An der übrigen
Oſtfront verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe.

Jm Lagunengebiet des Kuban und an der Murman
Küſte verſenkte die Luſtwaffe eine größere Anzahl
feindlicher Nachſchubboote, zwei Küſtenfahrzeuge und
ein Räumbovt. Jn der vergangenen Nacht wurden
Jnduſtrieziele im Mündungsgebiet der Wolga
bombardiert.

Jm weſtlichen Mittelmeer griffen deutſche und
italieniſche Fliegerverbände ein feindliches Geleit in
mehrfachem Einſatz an. Nach den bis jetzt ein
getroffenen Meldungen wurden elf große Transporter
ſchwer getroffen. Ein Tanker geriet in Brand.

Bei Tagesvorſtößen britiſch-nordamerikaniſcher
Bomber- und Jagdfliegerverbände gegen die beſetzten
Weſtgebiete verlor der Feind 14 Flugzeuge. Ein deut
ſches Jagdflugzeug kehrte nicht zurück.

Einzelne feindliche Flugzeuge unternahmen in der
vergangenen Nacht Störflüge im weſtlichen und nord
weſtlichen Reichsgebiet; Bombenwürfe wurden bisher
nicht feſtgeſtellt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
änb. Rom, 27. Juni. Der italieniſche Wehr-

machtbericht vom Sonntag meldet u. a. Jm Kanal
von Sizilien führten Torpedoflugzeuge und Bomber
der Achſe wiederholte Tages und Nachtangriffe auf
fahrende Geleitzüge durch. Ein Dampfer wurde tor-
pediert, ein Tanker in Brand geworfen. Zehn weitere
Transportſchiffe wurden beſchädigt. Ein Angriff des
Feindes in der vergangenen Nacht auf die Vorſtädte
und Umgebung von Negpel verurſachte Schäden und
wenige Verletzte.

Die letzte italieniſche Kriegsanleihe, die mit zehn
Milliarden Lire auferlegt war, wurde weit über
zeichnet.

Jn Südfinnland ſtießen ein Eiſenbahnzug und ein
Omnibus zuſammen. Fünf Perſonen wurden ge
tötet, 26 ſchwer und 14 leicht verletzt.

Als britiſcher Generalkonſul in Tunis wurde ein
gewiſſer Miſter Montpenny eingeſetzt. Jhm ſtehen
zwei jüdiſche Vizekonſuln zur Seite.

Chiles Außenminiſter hat ſeine Reiſe nach USA
abgeſagt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag; Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halie (8.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2,30 RA. (einsehl. Botenlohn),

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutséöhe Eisen
14. Fortſetzung

Er knurrte noch oft in den nächſten Stun
den, denn er fand im Hauſe kaum noch einen
Platz für ſich. Paula faßte ihn lächelnd am
Arm, hielt ihr Geſicht ganz dicht an das
ſeinige. „Nicht ſchimpfen nicht ſchimpfen!“
rief ſie. „Nein, Jhr ſeid nicht grob, Vater
Hombach. Jhr ſeid immer ein guter Mann
geweſen. Vater hat es geſagt und meine
Mutter meinte heute, es gäbe keinen beſſeren
Platz im Dorf für mich als hier!“

Er ſtarrte ſie an, atmete kurg. Welche
Worte hörte er da? Eine warme Welle ſtrömte
ihn an, taute in ihm wie Sonne an Eis. Gr
erwiderte nichts, denn dieſes Weſen mit den
glühenden, voller Unſchuld ihn anblickenden
Augen war zu ſchnell, vor ihm aufgetaucht,
wie ein Licht, das plötzlich aufſteigt und den
in tiefem Dunkel wandernden Menſchen
vblendet. Eine Helle war in ihm und dieſe
Helle ſchmerzte ihn auch.

In der Küche begann das Mädchen. Die
ſperrten ſich auf. Der Unrat

Hhäufte ſich auf dem Boden Der Waſſereimer
krat in Tätigkeit. Es ſchäumte die Seife.
Gewiß Paula war eins von jenen Mädchen,
über die man ſagt, ſie hielten allein einen
Reichtum in ihren Händen. Am erſten Tage
ſchaffte ſie bis zwölf Uhr nachts.

„Nun wird es Zeit, daß du nach Hauſe
gehſt!“ ſagte der Gewerke befehlend.

„Nein, ich mache mir droben ein Zimmer
zurecht“, antwortete Paula. „Es iſt Euch doch
guch lkeb ſo! Sayt ſchnell ja!“

Donnerwetter, war das eine Perſon!
„Hm, wie du willſt“, orgelte er und ſtieg

die Treppe hinauf in ſeine Kammer

Das junge Ding ſtellte ihm das ganze
Haus auf den Kopf. Morgens ſchon um ſechs
ühr hörte er ſie in der Küche ſingen und
pfeifen. Ja, ſie pfiff ſogar. Eigentlich ärgerte
er ſich darüber, er redete es ſich wenigſtens
ein, denn ein ſolches Hallo-hallo gehörte nach
ſeiner Meinung nicht in ſein Haus. Aber er
lag dann über eine Stunde wach, ausgeruht
im Bett und lauſchte. Wenn die Stille ihr Netz
wieder um ihn wob, wurde er unruhig. Es
war jetzt lange dunkel im Winter, die Nächte
ſchienen endlos. Und wenn die Seele ſchwer
iſt, wenn Düſterkeit ſie gar noch einhüllt, er
wartet ſie voller Sehnſucht den Tag, das
gnädige, gute Licht.

Paula war immer freundlich. Sie hatte zu
jeder Zeit ein gutes, herzliches Wort für ihn,
auch wenn das Barometer ſeines ſeit Jahren
aufgerüttelten Gemütes noch ſo deutlich auf
Sturm zeigte.

Am vierten Tage, als von einem
Spaziergang nach Hauſe kam, ſaß ſie in der
Küche auf einem Schemel und trocktete den
Mäckes ab. Daneben ſtand eine Waſchbütte
mit ſchmutzigem- Waſſer.

„Haſt du ihn aus der Hütte geholt?“
Da kann er nicht ewig drin bleiben“. er

widerte Paula. „Er war ganz erfroren, der
arme Knurrlappes! Wenn er artig iſt, be
kommt er bei uns Familienanſchluß. Und
ſauber muß er fein. Einen dreckigen Kerl mag
ich nicht um mich leiden!“

„Hat er dich denn nicht gebiſſen?“
Er wird ſich hüten. Jch habe ihn gleich in

der Hütte am Schlafittchen gepackt. Ei, er weiß
doch, daß ich im Hauſe jetzt was zu ſagen habe
und hierher gehöre. Jch gab ihm zuerſt ein
Stückchen Wurſt wegen der Freundſchaft,
und dann habe ich ihm die Bedingungen dik
tiert, die für dieſe Freundſchaft unerläßlich
ſind. Er wedelte unausgeſetzt mit dem
Schwangz, zum Zeichen, daß er mich verſtanden
habe. Als ich ihn ſtreichelte, war er tief ge
rührt. Seht mal, Vater Hombach, nun will er
mir ſchon die Hand lecken!“

Der Mäckes lag ſtill vor ihr. Es ſchien ſo
als ob in den Augen des DTieres eine grenzen-
loſe Ergebenheit läge. Er ſcharrte mit den
Pfoten auf ihren Schuhen und legte den
ſtruweligen Kopf auf ihre Knie.

Hombach ſah man kaum noch in der Wirt
ſchaft. Wenn er dort einkehrte, blieb er nie
lange. Es zog ihn in ſein Heim.

Nun geſchah es oft, daß er Paula ſtill und
ungauffällig beobachtete. Sie hatte den forſchen
Gang des Vaters, war unverkennbar ein
Kind des einſtigen Freundes und Mitar--
beiters, Das erwärmte ihn innerlich obwohl
er ſich ſchlecht an ſie gewöhnen konnte. Bei
Tiſch ſetzte ſie ſich immer neben ihn, ſie goß
ihm den friſchen Kaffe ein, legte ihm die
Speiſen auf einem blitzſauberen Teller zurecht.
Sie war mit einer Selbſtverſtändlichkeit um
ihn betan wie eine Tochter um den Vater.
Soviel Beſorgtſein und Sonnenſchein um
gaben ihn in dieſem Maße und in ſolcher Art
erſtmalig in ſeinem langen Leben. Seine
Frau war ſtill und ein wenig hartkantig
geweſen. Dieſes war ihm etwas Fremdes,
das ſich anfänglich nicht mit ſeiner rauhen
Natur in Einklang bringen ließ. Er fühlte
ſich dem Mädchen gegenüber von Tag zu Tag
mehr verpflichtet er ſah ſich als Nehmenden
und wußte noch nicht mal ein kleines Wört-
chen des Dankes oder der Anerkennung zu
finden. Von ihrem jungen, friſchen Blut ging
Leben aus. Paula war wie eine Knoſpe. die
neben einem alten knorrigen Eichbaum ſich
entfaltet. Jhre ſchmalen und doch arbeitſamen
Hände wurden nicht müßig. Sie kannte keine
Traurigkeit ſie war ein echtes Kind der
Siegerkländer Berge, mit der Anmut der in
Wieſenſchluchten ſich ſonnenden Rehe.

Jm Grubendorf horchte man auf, als es
ſich rundſprach, daß der Aſſeſſor Dahlberg des
öfteren eine Begegnung mit Elſa Hiller ſuchte.
Man wußte, daß ſich die beiden nicht zufällig
trafen. Elſa leitete jetzt die Markenkontrolle
auf dem Erzſchacht. Sie war in einem netten,
ſauberen und geheizten Raum, in dem an

großen Wandöbrettern die talergroßen Meſſing
marken hingen, die vor jeder Schicht von den
Knappen gelöſt und bei der Ausfahrt am
Schacht vom Anſchläger wieder angenommen
wurden. Während des Tages trug ſie die
Nummern der verabreichten Marken in das
ſogenannte Schichtbuch ein.

Man wußte auch genau, an welchem Platz
Dahlberg oft das Mädchen erwartete Das
geſchah auf dem Höhenweg, den man an
ſteigend von der Grube erreichte. Dieſer
Höhenweg führte durch einen Tannenwald.
Wo er endete, begann der Abſtieg zu Tal.

Es war eine Neuigkeit, die großes Auf
ſehen erregte. „Das iſt der Anfang eines
neuen Dramas“, raunte man ſich zu. „Das
Mädchen ſcheint nichts aus der Vergangenheit
gelernt zu haben und dieſer Dahlberg iſt
offenbar von Blindheit geſchlagen!“ Ja, über
den Ausgang dieſer Anbändelet war man ſich
im klaren. Eine Spannung beherrſchte alle
Gemüter. Wie würde ſich die Familie Dahl-
berg verhalten, wenn ſie von den Abwegen
des Sohnes erfuhr? Es ſchadete ja nichts,
wenn dieſe mit gllen Glücksgütern geſegneten,
in Reichtum dahinlebenden Leute auch mal
einen ſaftigen Stoß erhielten. Ja, man
empfand bei dem Gedanken an eine ſolche
Entwicklung ſogar eine nervenkitzelnde
Schadenfreude. Warum ſollte der „gewöhn-
liche Menſch immer Not und Unglück und
alle Plackereien auf ſeinem Buckel tragen?

Aber man rechnete auch mit Peter Uhlen.
Das Geſicht dieſes Mannes wurde immer
ſinſterer. Es war ebenfalls kein Geheimnis,
daß er um Elſa Hiller warb. Die Frauen
des Dorfes überlief ein Schauder, wenn ſie
in Erwägung zogen, daß ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Dahlberg und Uhlen im Bereich der
Möglichkeit lag. Der Onkel hatte bereits
früher einen Gegner erſtochen der Peter
ließ noch weniger mit ſich ſpaßen. Seine
Augen verdüſterten ſich mehr und mehr.
Leute, die ihn in irgendeiner Sache aufſuchen
mußten, fanden ſein Haus verſchloſſen.

Fortſetzung folgt
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AUIs DER III
Verdunkelung: Von Montag 22.27 Uhr bis Diens

tag 4.09 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 3.01 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 18.18 Uhr.

Die Schießwehrkämpfe der S.
Am geſtrigen Sonntag wurden im „Schieß

haus Birkhahn“ die Einzelſchießwettkämpfe
der Schießwehrkämpfe der SA. im Standort
Halle durchgeführt. Die Beteiligung aus SA.,
den Gliederungen der Wehrmacht, der Poli
zei, der NSKOV., den Betriebsſportgemein
ſchaften und den Schützenvereinen war aus
gezeichnet, und die guten Ergebniſſe haben
auch dieſes Mal wieder gezeigt, daß die in
der SA. und durch die SA. gepflegte ſyſtema
tiſche Schießausbildung ihre Erfolge aufzu
weiſen hat. Mit dieſen Einzelkämpfen ſind
die Schießwehrkämpfe der SA. abgeſchloſſen.

Nachſtehend die 10 beſten Einzelſchützen, die
am geſtrigen Sonntag ermittelt wurden:

1. Pol.Wachtm. Brautſch 189 Punkte; 2. Kirch
hoff, Glauch. Schütz.Geſ., 183 Punkte; 3. Hptfw.
Schmidt, 5. Lehrg. L.N.Schule, 180 Punkte; 4. Tf.
Eiternick, San.Sturm 36, 177 Punkte; 5. Uffz.
Matzen, Flieger W.Schule, 175 Punkte; 6. Uffz.

Wi.Schule, 173 Punkte; 7. Brandt, SA.
3775, 172 Punkte; 8. Machon, Frank Söhne,

172 Punkte; 9. Gefr. Kern, 3. Komp., 172 Punkte
10. Rttf. Schmeißer, SA.Sturm 2/75, 172 Punkte

Schriftkunſt der Gegenwart
Zm Roten Saal des Stadtſchützenhauſes ſprach am
Sonnabend Betriebsleiter Karl Koch, Hamburg, über
die „Typographie der Gegenwart“. Die Veranſtal
tung wurde durchgeführt von der Ortsabteilung Halle
des Graphiſchen Bundes, einer Gemeinſchaft zur
Förderung der Druck und Buchkultur. Orts
abteilungsleiter Fritz Puhlmann gedachte in ſeinen
Begrüßungsworten Johannes Gutenbergs, und er
innerte damit an das von den Buchdruckern jährlich
gefeierte Johannisfeſt an ſeinem Geburtstag.

Betriebsleiter Koch zeigte mit Lichtbildern, wie
ſich der Begriff der „Schönheit“ mit der Verände-
rung der Lebensbedingungen wandelte und mit ihm
jeweils die Stilarten. Mit den Stilarten wiederum
veränderte ſich auch der Ausdruck und das Geſicht der
Typographie, wodurch dieſe auf alle Höhen und in
alle Tiefen geführt würde, ja zum Teil in ſtarke Ent
gleiſungen geriet. An unſerer heutigen typographi
ſchen Geſtaltungsweiſe zeigte der Redner in vielen
bildlichen Gegenüberſtellungen, wie es durchaus mög
lich iſt, die Begriffe „ſinngemäß“ und „ſchön“ zu ver
einen. Auch vielfach ſchon verpönte typographiſche
Satztechniken ſollten zur Bereicherung des typographi
ſchen Ausdruckswillens auch dort noch ausgeübt wer
den, wo der Sinn der Arbeit es wünſchenswerterſcheinen
laſſe Einfachheit ſchließe die Schönheit nicht aus,
ſie dürfe nur nicht zum Schema werden. Durch
Zweckmäßigkeit zur Schönheit, das war dann auch der
rote Faden, der ſich durch den tiefgründigen und
erkenntnisreichen Vortrag des bekannten Fachmannes
zvg. Der Beifall der Zuhörer und die anerkennenden
und bejahenden Schlußworte des Verſammlungs
leiters waren nur verdient. Nebenher wurden noch
in einer kleinen Druckſachenausſtellung eigene
Arbeiten aus der Praxis von Meiſter Koch gezeigt.

Froher Sang in einem Teillazarett
Am Sonntagvormittag bereitete im Teillazarett

der Univerſitätsklinik der Männergeſangverein Halle
1911 den kriegsverſehrten Augenkranken eine frohe
Stunde. Jn bunter Folge erklangen ſchöne Volks-,
Heimat und Soldatenlieder, die unter Leitung von
Chordirektor Otto Weun ſtimmungsvoll vorgetragen
wurden. Auf beſonderen Wunſch wurden auch den
Ziviliſten unter den Augenkranken einige Lieder dar
gebracht. E Reußner trug durch ſeine Muſikſtücke
auf dem Akkordeon zu der frohen Stimmung der Zu
hörer bei, die alle Darbietungen dankbar aufnahmen.

S[SSJ

Verſicherung der Werkſchutzangehörigen. Da das
Aufgabengebiet der Werkſchutzangehörigen ſtändig ge
ſtiegen iſt, ſind nach einer Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamts die Werkſchutzangehörigen künftig
als Angeſtellte anzuſehen. Dieſe Schlußfolgevung gilt
aber, wie der Reichsarbeitsminiſter mitteilt, nur
dann, wenn tatſächlich eine geſteigerte Verantwortung
vorliegt. Werkſchutzangehörige, deren Aufgaben nicht
weſentlich über die von Wächtern hinausgehen, bleiben
weiterhin invalidenverſicherungspflichtig.

„Mutter und Kind“ bekrente 18 750 Hallenſer
Zahlen aus der NSV. Arbeit von einer Tagung der Mitarbeiter und Helfer

Weit hat ſich das Aufgabengebiet der
NS.Volkswohlfahrt ausgedehnt, ſtark hat
ſich ihre Zielſetzung gewandelt von jenen An
fangszeiten an, in denen ſie nur den Willen
des Führers durchſetze wollte: „Niemand ſoll
hungern und frieren!“ Heute ſteht ſie als
Wahrerin und Erhalterin der geſunden
Volkskraft mitten im Kampf um Deutſch
lands völkiſches Leben.

Dieſe einſchneidende allmähliche Verlage
rung der NSV.-Arbeit, die Kreisleiter
Dohmgvergen in einer Anſprache anſchnitt,
trat auch wieder in einem Kreisſchulungs
appell zu Tage, zu dem alle Mitarbeiter der
NSV. im Stadtkreis am Sonntagvormittag
im Stadtſchützenhaus zuſammengerufen wor
den waren. So rollte im erſten Referat der
Tagung der Gauſchulungsbeauſtragte der
NESV., Schulke, das Geburtenproblem mit
all ſeinem Ernſt und all ſeinen Ausmaßen
auf, denn den Kinderreichtum, den Deutſch
land für ſeine Zukunft braucht, haben wir
noch längſt nicht erreicht. Nicht allein die
praktiſche Erhalterin der völkiſchen Subſtanz
iſt daher die NS.Volkswohlfahrt, ſondern die
Vermittlerin eines neuen Denkens, die Kün
derin einer echten Liebe zum Kind.

Kreisamtsleiter Kopf, der Nachfolger von
Kreisamtsleiter Soymmer, der zur Wehr-
macht einberufen wurde, ſtellte dieſen Auf

gaben, deren Ergebniſſe im ſtillen weiter
wachſen müſſen, die Erfolge der äußeren Ar
beit an die Seite. Jm letzten Jahr verzeich
nete der Stadtkreis Halle folgende ſtattliche
Ergebniszahlen: Im Rahmen des Hilfs
werkes „Mutter und Kind“ wurden 18747
Perſonen betreut, 168 Mütter verſchickt, 615
Kinder verſchickt. 209 Familien bekamen
Haushalthilfen, die Abteilung Jugendhilfe
vearbeitete 398 Betreuungsfälle. Der NSV.-
Bahnhofsdienſt betreute insgeſamt 56 366
Durchreiſende, alſo n Monat durchſchnittlich
4700. Jn 15 Kindergärten wurden durch
ſchnittlich 601 Kinder im Monat betreut.

Das Ernährungshilfswerk kann mitwahrhaft „runden“ Endſummen aufwarten.
Die EHW.-Mäſterei Peißen konnte bei
einem durchſchnittlichen Beſtand von 483
Schweinen 326 ſchlachtreife Schweine ab
geben.

Nach fünf Haus und zwei Straßenſamm-
lungen wurden dem Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz 684 246 RM. zugeführt.
Für das Kriegswinterhilfswerk 1942/43
kamen 3 544 565 RM. im Stadtkreis Halle zu
ſammen; Halle ſpendete damit 469 518 RM.
(15 p. H.) mehr als im Jahr vorher. Jm
Gau ſteht Halle damit an 5. Stelle. Jeder
Einwohner gab durchſchnittlich 16,40 RM.!
In den Dank an die Mitarbeiter, Helfer,

Letzter Dienſtappell des Kreiskriegerverbandes
Kreisleiter Dohmgoergen übernimmt die Fahnen Feierſtunde in der Moritzburg

Jm reich geſchmückten Rundturmſaal der
Moritzburg ſtanden geſtern vormittag im
weiten Rund die Fahnen des Kreiskrieger-
verbandes Halle und Saalkreis im National
ſozialiſtiſchen Reichskriegerbund (Kyffhäuſer
bund). Zu einer kurzen Feierſtunde hatten
ſich die Vereinskameraden zuſammengefunden,
um aus dem Munde ihres Kreiskrieger-
führers Heinze und dann des Kreisleiters
Dohmgoergen die Wahrheit über die aus dem
Zwang der Zeit geborenen Veränderungen zu
hören, die den Verband betrafen.

Wohl iſt die äußere Form eine andere ge
worden, aber die alten Fahnen bleiben und
mit ihnen die Erinnerungen an die ruhm-
reichen Taten des Weltkrieges, und es bleiben
auch Ziel und Sinn der Kameradſchaften zur
unbedingten Treue zu Führer und Reich. Es
war eine Stunde des Abſchiednehmens von
Althergebrachtem, aber zugleich eine Stunde
des feſten Vorſatzes zur weiteren tatkräftigen
Mitarbeit unter neuer Führung am Ent
ſcheidungskampfe unſeres Volkes. Kreis
kriegerführer Heinze begrüßte den Kreisleiter,
die Gäſte und Kameraden und wies darauf
hin, daß er im Zuge der Maßnahmen für den
kotalen Krieg und auf Grund eines Führer
erlaſſes hiermit das Kommanbo als Kreis
kriegerführer des Kreiskriegerverbandes in
dieſem Augenblick abgebe und dem Hoheits-
träger der Partei, Kreisleiter Dohmgoergen,
übergebe. Jm Beſtehen der örtlichen Krieger
kameradſchaften trete hierdurch keine Ver
änderung ein. Das geſamte Vermögen des
Bundes werde in einer Kyffhäuſerſtiftung zu
ſammengefaßt und die einzelnen Vereins-
vermögen würden nicht angetaſtet. Die
Bundesfahne, fuhr Pg. Heinze fort, wird die
Kameradſchaftsfahne, und das Bundes
abzeichen wird das Kamergodſchaftsabzeichen.
Die Sterbekaſſe ſei ein vollkommen ſelb-
ſtändiges Unternehmen und werde von den
Veränderungen nicht berührt. Förderung und
Betreuung der Vereinskameraden werde von
jetzt an durch den Hoheitsträger der Partet,
Kreisleiter Dohmgoergen, durchgeführt. Dann
gab Pg. Heinze einen kurzen geſchichtlichen
Rückblick auf den Lebensweg des Kreis

kriegerverbandes, der nach ſeiner Gründung
am 14. Juli 1879 bereits im nächſten Jahre
25 Kriegervereine zählte. Jm Jahre 1897
gehörten ihm 94 Vereine mit 76 000 Mit
gliedern an, und im Auguſt 1929 konnte der
Verband ſein fünfzigjähriges Beſtehen feiern.
Soldatentum und Nationalſozialis mus iſt die
vom Führer gegebene Parole, ſchloß Pg.
Heinze ſeine Ausführungen, und ihr werden
wir treu bleiben.

Damit übergab er dem Kreisleiter Pg.
Dohmgvoergen 71 Kriegerkameradſchaften mit
4533 Kameraden zur weiteren Betreuung.

Der Kreisleiter übernahm die Fahnen
und ernannte in Anerkennung ſeiner bisher
geleiſteten Dienſte den bisherigen Kreis-
kriegerführer Heinze mit Wirkung vom
12 Juli 1943 unter Berufung in den Kreisſtab
zum Bearbeiter der Sachgebiete der Krieger
kameradſchaften im Rahmen der Kreisleitung

alſo Dank und Anerkennung dafür, daß die
Zuſammenarbeit zwiſchen Partei und Kreis
kriegerdegband immer vorzüglich geweſen ſei.
Die Kriegerkameradſchaften würden wie bis
her weiter betreut und würden ſich nicht hei
matlos fühlen, nachdem ſie die Partei in ihre
Obhut genommen habe, denn der National-
ſozialismus ſei aus den Erlebniſſen des Welt
krieges geboren, aus denen auch die Krieger
kameradſchaften fußten. Dann gab der Kreis
leiter in Zündenden und mitreißenden Wor
ten einen geſchichtlichen Rückblick auf die Ent
ſtehung der Partei aus den Zeiten der
Schmach bis zum heutigen Entſcheidungs-
kampfe, der ein Kampf ohne Gnade auf Leben
und Tod ſei.

Das Soldatentum ſei in der deutſchen
Raſſe zutiefſt verankert und gewührleiſte den
Sieg des deutſchen Volkes. Der Soldat ſei
es, der als Bauer, als Rüſtungsarbeiter oder
als Erfinder ſich mit allen Kräften für ſein
Volk einſetze, und der ſoldatiſche Geiſt lebe
nicht nur in den Männern, er ſei auch in den
deutſchen Frauen verankert, das beweiſe der
bedingungsloſe Einſatz der deutſchen Frau
im jetzigen Kriege. Wir werden ſiegen, ſchloß
der Kreisleiter ſeine Rede, weil wir ein ſtar
kes deutſches Volk haben, mit dem Soldaten
und Staatsmann Hitker an der Spitzel sch.
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Aus der kulturellen Betreuung ber Werkſch

Hand in Hand mit der außergewöhnlich
weitverzweigten Truppenbetreuung geht die
kulturelle Betreuung unſerer Werkſchaffen
den durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, deren organiſatoriſch hervorragen

Der Apparat die reſtloſe Erfaſſung aller Be
triebe ermöglicht. Hatte „Kraft durch
Freude“ ſchon in den wenigen Friedensjah
ren die verſchiedenſten Einrichtungen ge
ſchaffen, um die Güter deutſcher Kultur und
deutſchen Volkstums an den Arbeiter in der
Fabrik heranzutragen, ſo ergab ſich im
Kriege erſt recht das Bedürfnis, den Be
triebs angehörigen und beſonders den
Rüſtungsſchaffenden während ihrer Arbeits
zeit eine Entſpannung zu bieten. Es ver
ſteht ſich, daß durch kulturelle Veranſtaltun
gen zugleich die Arbeitsfreude gehoben und
dadurch eine für den Endſieg wichtige Lei
ſtungsſteigerung erreicht wird.

Es iſt leider nicht allgemein bekannt, daß
viele deutſche Betriebe ihre Feier- und Er
holangsſtunden ſelbſt geſtalten. Sie ver
fügen über Sing und Spielgemeinſchaften,
die ſich aus den Reihen der Schaffenden auf
Anregung von „Kraft durch Freude“ gebil-
det haben. Jhre Darbietungen, die von
undiger Hand gelenkt werden, werden von
den Gefolgſchaftsmitgliedern mit Freude und
Verſtändnis aufgenommen und regen nicht
zuletzt auch zur Mitwirkung an. Jn größe
ren Betrieben gibt es eigene Werkchöre und
Werkorcheſter. Die Arbeitskameraden, die
ſich zu gemeinſamen Muſizieren zuſammen
finden, dienen der holden Kunſt aus Freude
an der Muſik. Jntereſſant iſt, auf welche
Weiſe ſie zu der Kenntnis des Jnſtrumen-
talſpiels gekommen ſind. Unter ihnen befin
den fich Frontkämpfer des erſten Welt-
krieges, die als Militärmuſiker gedient
daben, andere gehörten den Spielſcharen der
DJ. an, ein Teil von ihnen hatte eine Mu

Werkpauſenkonzerte ſind leiſtungsſteigernd
affenden durch Ko08. Von Alfred Otto
ſikſchule des Deutſchen Volksbildungswerkes
beſucht, andere wiederum waren vom Be
trieb ausgebildet worden und einige beſaßen
ihre Kenntniſſe aus dem Elternhaus, wo
regelmäßig Hausmuſik getrieben wurde.

Außer dieſen betriebsgebundenen Veran-
ſtaltungen finden in regelmäßigen Abſtänden
Werkkonzerte mit Berufsmuſikern ſtgtt.
Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß
es heute keinen Betrieb im Großdeutſchen
Reich gibt, der nicht von dieſen Veranſtal-
tungen erfaßt würde. Einen großen Anteil
an den Konzerten in Rüſtungsbetrieben hat
erfreulicherweiſe die Wehrmacht, und Mili-
tärmuſik iſt nach wie vor bei unſeren Schaf
fenden ſehr beliebt. Ausgehend von dem
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz daß für
den deutſchen Arbeiter das Beſte gerade gut
genug iſt, werden von der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ auch die erſten Kultur-
orcheſter Deutſchlands für Werkkonzerte ge
wonnen. Solche Veranſtaltungen bilden
natürlich den Höhepunkt im betrieblichen
Leben der großen Fabriken, deren Angehö-
rige dieſen muſikaliſchen Ereigniſſen mit
einer die Dankbarkeit am ſchönſten aus-
drückenden Aufgeſchloſſenheit begegnen

So hat um nur ein Beiſpiel zu nennen
kürzlich in einem Berliner Rüſtungsbe-

trieb der bedeutendſte deutſche Dirigent,
Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler, mit
den Wiener Philharmonikern muſiziert. Mit
dem verſtändnisvoll ausgewählten Programm,
der „Unvollendeten“ von Schubert, dem
„Eulenſpiegel“ von Richard Strauß und dem
„Kaiſerwalzer“ von Johann Strauß, ſtießen
die berühmten Muſiker dank ihrer meiſter-
lichen Wiedergabe dieſer echt volkstümlich
empfundenen Werke bei den Werkſchaffenden
auf vollſtes Verſtändnis. Das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter hat ebenfalls ſchon
mehrfach in Werkkonzerten geſpielt. Die

Helferinnen, Sammler, Sammlerinnen für
ihre viele treue Kleinarbeit ſchloß er auch
die Spender und die unterſtützende NS.
Frauenſchaft ein.

Gauamtsleiter Lamminger würdigte die
Arbeit des neuen Kreisamtsleiters, der als
einer der älteſten. Parteigenoſſen und Mit
arbeiter der Partei alles Vertrauen ver-
diene. In Streiflichtern aus allen Gebieten
der NSV.-Arbeit beleuchtete er auch hier und
da die Lage in Halle, deſſen Ergebniſſe z. B.
beim Sammeln oder beim Einrichten von
Kindergärten ſich mit denen im Gau gut
meſſen können. Jhre ſtärkſten JAmpulſe
ſetzt die NSV. zur Zeit für die Müttererholung, die Kinderlandverſchickung und
die Jugenderholungspflege ein. Alle drei
Mittel, erholungsbedürftige und ſchutzbedürf
tige Mütter und Kinder wieder friſch und
lebensfroh zu machen, werden noch weiter
ausgebaut. Bei den Kindertagesſtätten,
Hilfskindergärten und Erntekindergärten iſt
dieſer Ausbau ſchon ſoweit gediehen, daß
aus 350 im Jahre 1940 800 im Jahr 1943
geworden ſind. Der Jugendſchutz wird da
neben ſtärker untermauert, um im Kriege
die Mütter an ihrem verantwortungsvollen
Platz zu unterſtützen. Niemals aber läßt
dte NSV. über all dieſen Pflichten die Ver-
wundetenbetreuung aus den Augen, die in
Halle zuſammen mit Kreisleiter Dohm-
goergen liebevoll beſorgt wird. Während es
hier nirgends an Freiwilligen fehlt, bedarf
die REV.- Arbeit aber des wirklichen Nach
wuchſes für alle ihre volkspflegeriſchen
Zweige; der Zuzug von jungen Kindergärt
nerinnen, Schweſtern und anderen helfenden
Kräften iſt dringend notwendig, wenn alle
die großen Aufgaben des Krieges durchge
führt werden ſollen.

In ſeiner Schlußanſprache lenkte Kreis
leiter Dohmgvergen nach einer Schilderung
all der ſchönen hegenden und pflegenden
Gärtnerarbeit der NSV. im Gau die Ge
danken zu den harten Leiden der Gebiete,
über denen der Bombenterror wütet. Die
Menſchen, die dort mit hartem Herzen aus
halten, ſind unſer aller Vorbild. Ein Volk
mit ſolchen ſtarken Herzen muß den Endſieg

gewinnen. F. S.
Buntes Märchenſpiel auf grünem Raſen

Viele Gäſte waren am Sonntagnachmittag der
Einladung des Hans SchemmHauſes gefolgt. Kleine,
aufgeregte Buben und Mädel und große, ernſt drein
ſchauende Papas und Mamas nahmen auf weißen
Stühlen und braunen Bänken in einem ganz grün
ausgeſchlagenen Zuſchauerraum mit einer himmel-
blauen Decke Platz im Park des Schullandheims
Goldberg unter freiem Himmel. Bald hielt das
wunderſame und an gefährlichen Zwiſchenfällen reiche
Märchenſpiel „Rätſelraten“ nicht nur die Jüngſtengefangen, ſondern auch die Erwachſenen ſahen voller
Spannung dem ſcheinbar ſchrecklichen Ende entgegen.
Erlöſt atmeten beſonders die kleinen Zuſchauer auf,
als ſchließlich der gute, etwas zu ſanfte Königsſohn
doch noch zu ſeiner Prinzeſſin kam. Aber was mußten
er und ſein Diener Hans vorher nicht alles erleben!
Nachdem ſie von der ſcheuen Hannetrine vor dem
giftigen Trunk der ſcheußlichen Hexe bewahrt worden
waren, gerieten ſie in das Wirtshaus „zu den zwölf
Mördern“, wo es gar ſchauerlich zuging. Das Schick
ſal. des Königsſohnes war ſchon beſchloſſen, nur wollte
man ſich vorher an dem Raben-Gänſeklein ſtärken.
Doch der Rabe war vergiftet geweſen, und alle drei
zehn, der teufliſche Wirt eingeſchloſſen, fielen mauſe
tot um. Doch dann nahm alles ein gutes Ende. Zum
Schluß gab es noch ein glückliches Paar: die
Hannetrine gab dem Diener Hans, der mit ſeinem
burſchikoſen und lebhaften Spiel die großen wie die
kleinen Gäſte gleichfalls begeiſterte, ihr Jawort.
Herzlicher Beifall lohnte die Schülerinnen der Luiſen
ſchule und Mittelſchullehrerin Klara Wolff für das
bunte ſommerliche Spiel. i.

70. Geburtstag. Der Gärtner Friedrich Reckling,
Diemitz, vollendet heute ſein 70. Lebensjahr.

RUNDFUNK VOoN MoRGEN
Reichsprogramm: 20.15: Schubert, Haydn (Kammermuſik

und Orcheſter). 21.00: Wiener Unterhaltungsweiſen.
Deutſchlandſender: 17.15: Schubert, Mozart, Strauß.

20.15: Muſik fürs Herz. 21.00: Eine Stunde für Dich
S

meiſten ſeiner Konzerte, die in allen deutſchen
Gauen ſtattfinden, veranſtaltet das NS. Sin-
fonie-Orcheſter, das im Dienſt der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ſteht, in den
Werkhallen der Fabriken, wo dann jeweils
die Klänge unſerer unvergänglichen deutſchen
Muſik das Hämmern und Dröhnen der Ma-
ſchinen für eine unvergeßliche Stunde ab-
löſen. Und dieſe eine Stunde trägt weſentlich
dazu bei, die Leiſtungskraft unſerer uner
müdlich für die Rüſtung ſchaffenden deutſchen
Menſchen nicht nur zu erhalten, ſondern auch
zu ſteigern. So erfüllen die Werkkonzerte,
in welcher Form auch immer ſie geboten
werden, eine für die Kriegführung nicht zu
unterſchätzende ſiegwichtige Aufgabe.

Das Buch als geiſtige Waffe im Kriege
Auf einer Kundgebung zu Ehren von Johannes

Gutenberg, die der Oberbürgermeiſter der Reichsmeſſe
ſtadt Leipzig am Sonntag aus Anlaß des Namens-
tagges des großen Deutſchen im Gewandhaus ver
anſtaltete, ſprach Staatsſekretär Gutterer vom Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda
über das Thema „Das Buch als geiſtige Waffe im
Kriege“. Er ſtellte feſt, daß eines der wichtigſten
Führungsmittel in dem jetzigen gewaltigen Ringen
der Weltanſchauungen gegeneinander das Buch ſei,
denn in ihm werde neben dem flüchtigen Wort im
Rundfunk und der Tagesarbeit in der Preſſe die
Auffaſſung von den Dingen überzeitlich feſtgelegt und
feſtgehalten. So habe das Buchſchaffen von jeher
einen wichtigen Platz in der deutſchen Kulturführung
eingenommen.

„Das Friedensſchiff“ nennt ſich das zweite
Bühnenwerk Herybert Menzels, mit dem ſich der
Autor ſatiriſch unter Verwendung einer wahren Be
gebenheit aus dem erſten Weltkriege mit der politiſch
weltanſchaulichen Moral unſerer Gegner ausein
anderſetzt.

„Bühnenbildner der Gegenwart.“ Der Anhaltiſche
Kunſtverein bringt in Deſſau in den Räumen der
Anhaltiſchen Gemäldegalerie eine Ausſtellung
„Bühnenbildner der Gegenwart“, die ſich durch große
Reichhaltigkeit auszeichnet. Der Ausſtellung iſt eine
Sonderſchau „Deſſauer Theatermaler des 19. Jahr-
hunderts“ angegliedert

Geſchichte der deutſchen Eſteratur

Eine neue Darſtellung vor dem Erſcheinen
Von der im Auftrag der Deutſchen Akademie von

Julius Peterſen und Hermann Schneider heraus
gegebenen „Geſchichte der deutſchen Literatur er
ſcheint in dieſen Tagen der erſte Band „Helden
dichtung Geiſtliche Dichtung Ritterdichtung“ von
Hermann Schneider im Verlag Winter, Heidelberg.
Die auf neun Bände berechnete Geſchichte der deut
ſchen Literatur“ wird von der Arbeit der namhaf
teſten Germaniſten getragen und umfaßt in jedem
Band einen gewiſſen literarhiſtoriſch-einheitlichen Zeit
raum. Der jüngſte erſchienene Band umfaßt den
Zeitraum „Deutſches Schrifttum von der Frühzeit
bis zum Ausgang des hohen Mittelalters“, wobei in
der Darſtellung der Schwerpunkt auf die ſchöpferiſchen
Kräfte dieſes Zeitraumes, des germaniſchen Helden,
des Geiſtlichen und des Ritters, gelegt iſt, ſo daß ein
lebendiges und eindringliches Bild deutſchen geiſtigen
Lebens in jener Zeit entſteht.

Ein Schülervortragsabend
Die Fachſchaft Muſikerziehung veranſtaltete in Ver

bindung mit der Muſikſchule der Volksbildungsſtätte
einen Muſikabend, in welchem fortgeſchrittene Schüler
und Schülerinnen ihr Können vor Zuhörern zeigen
ſollten. Der Leiter der Muſikſchule, Adolf Luderer
Lüttig, gab in ſeinen Begrüßungsworten einen Hin
weis, von welchem Geſichtspunkt aus der Vortrags
abend zu werten ſei und ließ dann die Debütanten
das Podium beſteigen. Die Ziele für die ſechs Auf
tretenden waren mit zwei cemoll-Sonaten (op. 10
Nr. 1 und op. 13) und den F-Dur- Variationen (op.
39) von Ludwig van Beethoven und Liedearn
von Brahms, Robert Franz und Luderer-Lüttig zum
Teil ſehr weit geſteckt. Jmmerhin boten die Werke
den Vortragenden, ſoweit wir ſie hörten, Gelegen
heit, ihr techniſches Vermögen zu verwerten und dar
über hinaus den Stand der Ausbildung erkennen zu
laſſen. Jeder war mit ernſtem Eifer bei ſeiner Auf
gabe und erntete mit Recht reichen und aufmuntern
den Beifall. Daß in geſtalteriſcher Hinſicht und in
Einzelheiten (Dynamik, Phraſierung uſw.) noch man
cher Schatz ungehoben blieb, war nach Lage der Dinge
begreiflich; auch mag das obligate Lampenfieber
manchen in der vollen Entfaltung ſeiner Fähigkeiten
gehemmt haben. Möge der Abend den Darbietenden
weiterer Anſporn zu fruchtbringender- Arbeit ſein

Dr. Alfred Ragt
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Seife 4 Turnen Sport Spiel 28, Junl 1943

Fadal in Zahlen

Pommern: Stettin /Stargard komb. Roſtock 3:6,
Greifswald Stettin 9:1, Comet Stettin Viktoria Star
e (Froſp.) 3:5, Stralſund 1860 BSG Pölitz (Aufſtieg)

Niederſchleſten: Gottesberg Breslau B (Städte
turnier) 2:3. Südhannover Braunſchweig Hildesheim geg.
Braunſchweig (Eiſ. Lorbeer) 0:6, Arminia/96 Hannover kom
bin. FC Schalke 04 r 4:8. Moſelland: KriegsErinnerungsſpiele Moſelland Luxemburg FV Neuendorf6:1, Poſt SG Koblenz Tus Renenverf 2:5. Wefſtfalen
Schalke 04 Hannover (Auswahl) 8:4. Vf2 48 Bochum
gegen Arminig Marten 8:1, BC Bövinghauſen Boruſſia
Dortmund 3:4, Alemannig Dortmund Arminia Biele
feld (Froſp.) 924. Niederrhein: Baver Leverkuſen gegen
Fortuni Düſfeldorf (Aufſ.) 1:3. HeſſenNaſſau: Kickers
Offenbach Union Niederrad 721, Hanau 93 FSV
Frankfurt 3:9, Opel Rüſſelsheim KSG Wiesbaden 5:2.
Baden SP Waldhof Phönix Mannheim 4.2, VfTuRFreudenheim VfR Mannheim 1:14. Schwaben: RSG
Kempten FC Memmingen 2:1, BC Augsburg TSV
Pferſee 13:0. Bayreuth: Jahn Regensburg RSG
Weiden 0:0, Bayern Hof FC Straubing 0:3. Franken:
TſchammerpolalVorſchluß runde SC Schwabach 1. FC
Nürnberg 2:7 Spvyg. Fürth SGeNürnberg 1-1 n. Verl.
—Salzburg: SG Salzburg 1860 München (Frdſp.) 0:9.

C

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Halles Fußballſport ſtand geſtern im Zeichen der Spiele

um den „Eiſernen Schild“. Die Poſt-SG ſorgte für
eine unerwartete Ueberraſchung durch einen 4:2(2:0) Sieg
gegen eine allerdings ſchwächer beſetzte Elf Wackers, die in
der letzten Spielzeit noch auf zehn Spieler wegen Verletzung
reduziert wurde. Im übrigen bewies die in der letzten
Spielzeit ſtark aufgekommene PoſtSG in dieſem Spiel wei
teren e le Die halliſchen Sportfreunde und derVf2 9 Halle holten ſich dagegen die erwarteten Siege „mit
Längen“. Jn Ammendorf kam der VfL Halle 96 gegen den
Ammendorfer FC zu einem 7:2-(4:2) Siege nach einem ge
fälligen Spiel beider Mannſchaften, während die Sport
freunde ihren Torhunger durch einen 11:1-(3:1)Sieg gegen
den VfB Schkeuditz ſtillten. Am Heiderand ſchließlich
zog der VfL Dölau die benachbarten Lieskauer mit 7-0 (4:0)
das Fell über die Ohren. Im Spielbezirk Eisleben kamen
in den Spielen um den „Eiſernen Schild“ Wacker Helbra
und VfB Helfta kampflos zu Siegen über SG Sangerhauſen
bzw. Siersleben, während in Eisleben die Spielvereinigung
mit 6:3 (4:2) ſicher mit der Spielvereinigung Helbra fertig
wurde. Jm Merſeburger Spielbezirk lauteten die Ergeb
niſſe Um den „Eiſernen Schild“: Beung Preußen Merſe
burg 2:2 (1:0), Bad Dürrenberg SV 29 Merſeburg
2:3 (1: LSV Merſeburg Kayna 2:4 (1:1), SV Mücheln

gegen Wintershall 1:3 (1:3) abgebr., Braunsdorf Neu
mark 1:6 (0:3).

Preußen Burg in der Fußball-Bereichsklaſſe.
Mit einer großen Ueberraſchung wurden geſtern die Auf

ſtiegsſpiele zur FußballBereichsklaſſe abgeſchloſſen. Jn Burg
kraten die Preußen gegen die Merſeburger Vereinigung
Kb6b./Vf an, und zwar nicht in der Rolle des Favoriten,
denn die Merſeburger gewannen das Vorſpiel 5:1. Aber
die Burger, die am Vorſonntag durch den 2:1Sieg gegen
den LSV Nordhauſen zur erſten Ueberraſchung ausholten,
ſparten ſich die größere für geſtern auf, in dem ſie Rb. Vfe
mit 10:1 (4: vbeſtegten. Dadurch fiel die letzte Entſchei
dung: Rb./Vfe Merſeburg und Preußen Burg heißen die
neuen BereichsklaſſenMannſchaften.

Von den Handballfeldern. VfR Wörmlitz trat zu einem
Freundſchaftsſpiel gegen den ReichsbahnSV an und ge
wann 14:6 (8:2), während in Leung der TSV von TSG
Bad Lauchſtädt überraſchend ſicher mit 12:19 (8:8) nieder
en wurde. Die weiteren angekündigten Spiele fielen
aus.

Deſſau ſiegt im HandballStädteturnier. Jn einem
HandballStädteturnier Erfurt, Magdeburg, Deſſau und

alle ſtellten die Deſſauer im Entſcheidungsſpiel in der Ver
ängerung mit 12:11 über die halliſche Stadtmannſchaft den
glücklichen Sieger. Jm erſten Spiel hatte Halle Erfurt mit
15:11 (7:7) geſchlagen.

Germanig Magdeburg Frauenhandballmeiſter. Das End
ſpiel um die Handballmeiſterſchaft des Bereichs Mitte war
eine einſeitige Angelegenheit für Germania Jahn Magde
vburg, deren Elf VfB Erfurt mit 9:2 (5:1) ſchlug.

o h Sachen im Fuſballendgpie! 0 0:6)
Ein prächtiger Endkampf vor 90000 begeisterten Zuschauern in Berlin

Nach ſeinen Endſiegen 1940 und 1941 im Tſchammerpokal
Wettbewerb glückte es dem Dresdner SportClub am Sonn
tag nach vielen vorangegangenen Verſuchen zum erſten
Male, ſich auch in den Beſitz der deutſchen Fußballmeiſter
ſchaft zu bringen. Der Dresdner SportElub lieferte in dem
mit rund 90 000 Zuſchauern ausverkauften Olympiaſtadion
in Berlin ein Spiel, das ſchulmäßig und techniſch hochſtehen
den, reifen und variierten Fußball beſter deutſcher Klaſſe
brachte, und errang dank ſeiner ganz großen zweiten Halb
zeit mit 3:0 (0:0) einen vielbejubelten und klar verdien
ten Sieg. Sein Name reiht ſich nach dieſen Erfolgen und
Leiſtungen während des Krieges würdig denen der ganzGroößen, FE. Nürnberg, Hamburger e und Schalke (04,
auf dem Sockel der alljährlich ſo heiß umſtrittenen „Vic
toriaTrophäe“ an. Der FV Saarbrücken verlor verdient
aber ehrenvoll. Die Mannſchaft ging reſpektlos und forſch
in den ſchweren Kampf, zeigte vor allem bis e Pauſe ihre
gute Veranlagung, ſcheiterte dann aber an den zur Hoch
form auflaufenden Dresdnern. Nach ihrem Sturmlauf bis
ins Endſpiel mußten auch ſie ſich damit tröſten, daß noch
nie ein Verein in der Geſchichte des deutſchen Fußballſports
im erſten Anlauf den Meiſtertitel erringen konnte.

Die Mannſchaftsaufſtellungen: FV Saarbrücken: Dahl
heimer; Decker, Schmitt; Plückhan, Sold, Herberger; Kurt
ſtefer, Baier, Binkert, Balzert, Dorn. Dresdner SC: Kreß;
Pechtan, Hempel; Pohl, Dzur, Schubert; Kugler, Schaffer,
R. Hofmann, Schön, Erdl.

Torlos bis zur Pauſe.
Durch raumgreifendes Flügelſpiel haben die Saarländer

einen guten Start. Kreß muß mehrfach eingreifen. All
mählich aber beginnen die Sachſen ihr engmaſchiges Netz
zu ziehen, planvoll wandert der Ball flach und kurz gegen
Saarbrückens Strafraum. Die Weſtmärker aber ſind ünheim
lich ſchnell und voller Ungeſtüm und eben noch in der Ab
wehr, tauchen ſie in wenigen Zügen blitzſchnell im Dresdner
Strafraum auf. Trotz veiderſeitigen Torgelegenheiten geht
es torlos in die Pauſe. Die Entſcheidung fällt in der

zweiten Halbzeit. Trotz allen Einſatzes können die Saar
länder Dresdens Sieg nicht verhindern. Mit dem ver
letzten Decker als Rechtsaußen und Kurtſiefer als rechten
Verteidiger beginnen ſie die zweite Halbzeit. Jn der 54.
Minute fällt nach einer Kombination Pohl-Kugel-Schaffer
durch Erdl das erſte Tor. In der 61. Minute erhöht der
DSC durch Dzur ſeinen Vorſprung auf 2:0. Nach einer
Reihe von Ecken, bei denen ſich immer wieder Saarbrückens
Torwart Dahlheimer auszeichnetz ſtellen die Sachſen in der
34. Minute durch einen langen, flachen Schuß von Kugler
das 3:0Endergebnis her. Das Eckenverhältnis lautete am
Schluß 10:5 für den DSC.

Der Dresdner SC ein würdiger Meiſter
Rachfolger von Schalke 04 wurde eine Mannſchaft, die

im Endſpiel alles vereinte und zeigte, was man von einem
Meiſter ſelbſt im tiefſten Frieden nur erwarten kann. Der
Dresdner SC verfügt über eine ſicherlich zur Zeit einzig
daſtehende mannſchaftliche Geſchloſſenheit, eine techniſch glän
zede Schulung und eine talktiſche Spielanlage, wie ſie nur
von ganz großen Mannſchaften bisher im deutſchen Fußball
ſport der letzten zehn Jahre gezeigt wurden. In dieſer
Mannſchaft hat durchweg jeder Spieler die Qualitäten für
unſere Ländermannſchaft. Einen aus dieſer Mannſchaft
herausbeben, hieße die anderen zurückſetzen. Der F V
Saarbrücken, der in den bisherigen Spielen um die Deutſche
Meiſterſchaft mit dem Schwierigkeitsgrad ſeiner Aufgabe
ſtändig gewachſen war, ſcheiterte im großen geſehen an der
überragenden Tagesform ſeines Gegners. Die techniſche
Ueberlegenheit des DSC war eben zu groß, um ſie allein
durch taktiſch kluges Decken, unerſchütterlichen Kampfgeiſt,
gute körperliche Kondition und größten Willen zum Sieg
ausgleichen zu können. Die Belaſtung von Deckungsreihe
und Verteidigung vor allem nach der Pauſe wirkte ſich ſo
aus, daß der junge, überaus lebendige Sturm von hinten
nicht genügend Unterſtützung fand. Da er aber auch ohne
den ganz großen Torjäger war, ſcheiterte der ſaarländiſche
wer immer wieder an Routine und Können der Dresdner

wehr.

Die ebietgmeigtergehalten in Hanf Sud Reden in Falle
Die mustergültig organfsierte Strecke gestattete ausgezeichneten Rennyerfols

Die Gebietsmeiſterſchaften des Gebietes Mittelland der
Ruderer und Kanuten erfreuten ſich auf der Strecke an den
Paſſendorfer Wieſen einer muſtergültigen Organiſgtion,
prächtiger Leiſtungen, ſtärkſter Beachtung durch die Aktiven
und auch von ſeiten der intereſſterten Zuſchauer, und dann
ſpendete dazu das Wetter Sonne, ſo daß die Geſamtveran
ſtaltung eindrucksvoll unter Dach und Fach gebracht wer
den konnte Es iſt zweifellos eine glückliche Löſung, daß
man die beiden Waſſerſportarten Rudern und Kann
in einem Programm vereinigt, das dann die ſo verſchie
denen Vergleiche geſtattet. Die Ruderer gaben dazu das
Stilrudern, wobei man alle Feinheiten, die ſich ſonſt dem
Auge im Wettkampf zu ſchnell bieten, zeitlupenmäßig ver
folgen kann und nach denen man ſich dann ein beſonders
eindrucksvolles Bild machen kann. Der Wettkampf ſtand
nätürlich über allem. Und in dieſer Beziehung zeichnete
der ſportbegeiſterte Nachwuchs Leiſtungen auf, die von den
Ufern aus mit großem Intereſſe verfolgt wurden und nach
packenden Endſpurts auch meiſt die erwarteten Sieger brach
fen. Der Spielmannszug des Banns Delitzſch gab der ein
drucksvollen Veranſtaltung durch flotte Marſchweiſen einen
feſtlichen Anſtrich.

Die neuen Gebietsmeiſter: Einerkajak (HJ. A u. B)
Entſcheidung: Burkhardt (394) AKC 3:05,6 Min. Zweier
kanadier (HJ. A u. B) 600 Meter Beige Wollmann (36)
HKC 20 3:21,2. Zweierkajak (HJ. A u. B) 600 Meter
KochVoigt (36) HKC 20 3:03,7. Einerkang d e A
u. 5) 600 Meter: Helmut Hahn (36) HKC
Mannſchaftskanadier (HJ. A u. B) 600 Meter Bann (36)
HKC 20 u. VKH 09 2:18,7. Erſter Vierer m. St. Renn
hoot 1200 Meter ſchw. Abtlg.: Bann Torgau (72) Tor
gauer Ruderverein 3:59,4. ZweierVierer! m. St. (Gig)
1000 Meter Bann Bitterfeld (301) Bitterfelder Ruderclub

3:40. Erſter Vierer m. St. Rennboot 1200 Meter l. Abtle
Bann Halle (36) Rudergeſellſchaft v. 1874 Halle 4-34,5.

Die Rahmenkämpfe brachten nachſtehende Sieger: An
fängerVierer mit Steuermann (Gig) 1000 Meter: Bann
Bitterfeld (301) Bitterfelder Ruderklub 3:54.4. Pimpfen
vierer leichte Abteilung 300 Meter: Bann Halle (36) Halle
ſcher Ruderclub 1:29. Anfängervierer m. St. 1000 Meter
ſchw. Abtlg.: Bann Wittenberg (356) Rudereclub Wittenberg
4:20. Rudern DJ. PimpfenVierer 300 Meter ſchw.
Abtlg.: Bann Torgau (72) Torgauer Ruderverein 1:15,4.
ZukunftsVierer m. St. Leiſtgr. II 1000 Meter- Bann Tor
gau (72) Torgauer Ruderverein 4:30,8. BDM.Stilrudern
Doppelzweier 1. Lauf: Ruth Koderiſch, G. Kuban, St. E.
Becker 38 Punkte. 2. Lauf: Helga Klieme, S. Brandt,
St. E. Becker 39 Punkte. BDM.Stilrudern Doppelvierer
R. Koderiſch, G. Kuban, H. Kliema, S. Brandt, St. E.
Becker 39 Punkte. Einerfaltboot f. Erſtlinge DJ. A u. Br
Werner Gürgens (36), HKC 20 1:48. Einerfaltboot f.
Erſtlinge &BDM.): Jnge Dirth (108) Weißenfels 2:15,5.
Einerflachboot (DJ. Entſcheidung: Kittelmann (36)
VKH 09 1:17,5. Mannſchaftskanadier (DJ. A. u. B.
Bann Halle (36) VKH 09 1:02,4. Einerfaltboot IF (BDM)
400* Meter: Elfriede Seelig (302) Dürrenberg 2:01,8.
Zweierfaltboot BOM. 400 Meter (Wiederholung): Fr. Fürft,
Machlit (302) Dürrenberg 2:22,7. Einerfaltboot H. A
u. B): Rolf Schmidt (36) VKH 09 3:59. Zweierfaltbopt
für Erſtlinge (BDM) Entſcheidung HolzwigSeiler (356)
Wittenberg 2:20,1. Zweierfaltboot (HJ.) A. u. B:
PietzſcheMenſing (36) VKH 09 3:31.

Große Grünauer Ruderregatta. Bei der Großen Grünauer

Ruderregatta ſchnitt der Berliner RuderClub mit drei
Siegen im Einer, im Vierer m. St. und im Achter am er
folgreichſten ab.

V CÄÜuc. wweannrarÄXÄ.
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Tischdecke, 1, bunt, 7,50, gegen
Brotschneidemaschine, oder K.Fleischwoilt zu tauschen gesucht.F L 7

-fels“.

e eMeigtergchaft des ltte- Ieichtathletil
Die Leichtathletikmeiſterſchaften des Bereiches Mitte brach

ten auch am Sonntag in Weißenfels ſpannende Kämpfe und
gute Leiſtungen. Von den Vereinen ſchnitt der Vf2 96
Halle am erfolgreichſten ab, der allein bei den Männern fünf
Bereichsmeiſterſchaften erringen konnte. Wieland (VfL 96
Halle) wurde Dopelmeiſter über 200 und 400 Meter, Luther
(Arnoldi Gotha) gewann die 100 Meter und den Weit
ſprung und Tendies (Rudolſtadt) konnte über 5000 Meter
und 10 000 Meter ebenfalls Doppelmeiſter werden.

Nachſtehend die neuen Bereichsmeiſter: Männer 3mal
1000MeterStaffel 1. TuSppv. Rudolſtadt 8:19,5. Diskus-
1. uffz. Schelle (Naumburg) 37,05 Meter, 3. Gefr. Frey
(Luftw. Merſeburg) 35,74 Meter. 5000 Meter: 1. Tendies
(Rudolſtadt) 16.47,3 Min. Hochſprung: 1. Lt. Scheibe (98
Halle) 1,75 Meter, 2. Löbſack (VfW 96 Halle) 1,75 Meter.Speerwerfen: Berg (Arnoldi Gotha) 63,24 Meter 8. Barth
(VfL 96 Halle) 53,21 Meter. 400 Meter: 1. Wieland (VfL 96
Halle) 51 Sek., 3. Stölzle (VfL 96 Halle) 52,8 Sek.. 109
Meter: 1. Lt. Luther (Arnoldi Gotha) 11,2 Sek., 3. Lt.
Scheibe (Halle) 11,4 Sek. Amal100-MeterStaffel: 1. Vf9
96 Halle 45,7 Sek. 800 Meter: 1. Obgefr. Brinkmann (Lw.
Halle) 2:01,3 Min. Zehnkampf: 1. Hagedorn (VfS 96 Halle)
5459 Punkte. Frauen: Fünfkampf: Seibt (Vfe 96 alle)
303 P. Speerwerfen: Grebe (Magdeburg) 35,92 Meter.
Weitſprung: 1. Rommel (Arnoldi Gotha) 5,50 Meter. 100-
Meter-Lauf: 1. Hannemann (1. SV Jeng) 12,5 Sek. 4mal
100MeterStaffel: 1. FE Nordhauſen 52,4 Sek., 3. Vf9
96 Halle 53,3 Sek.

AAl“ et in roten Deutecheaudprels
Zum zweiten Male in der Geſchichte des Großen Deutſch

landpreiſes der Dreijährigen wurde dieſes bedeutendſte
Zuchtrennen des deutſchen Renunſportes nicht in Hamburg
gelaufen. Auf der Bahn des UnioneClubs in Hoppegarten
in Berlin ſtanden für das 100 000-RM. Rennen elf Drei
jährige bereit. Der Schlenderhaner „Algäu“, ein pracht
voller Fuchshengſt, gewann mit knappem Hals vor „Stolzen

l Während ſo die Schlenderhaner Zucht ihre großartige
Siegesſerie fortſetzte und ihr Reiter G. Streit bereits zu

ſeinem fünften Exfolge in dieſer großen Prüfung kam,
mußte der Stall Mühlens eine knappe Niederlage hinneh
men. Erſt im Abſtand hinter den Hengſten belegte Con
teſſa Pilade“ den dritten Platz. Als hervorragend iſt die
Zeit von 2:33 zu vermerken, in der „Allgäu“ die 2400 Meter
heruntergaloppierte.

Sport in Ltee
Gold ſchwamm 200 Meter Bruſt in 2:47,6 Min. Bei

den MitteSchwimmeiſterſchaften in Zerbſt brachte der Er
furter Gold den Titel im 200MeterBruſtſchwimmen in
2:47,6 Min. an ſich. Auch die Zeit von Jahn (Gera) bei
den Frauen über die gleiche Strecke mit 3:09,5 Min. ragte
ebenſo wie die Siegerzeit von Gerſtenberg (Magdeburg) über
100. Meter Rücken der Männer mit 1:15,6 Min. aus den
übrigen Ergebniſſen heraus.

Her jetzt in Hannover tätige
Erwin Blask gewann dort, für Hannover 96 artend, zwei
Meiſterſchaften von Südhannover, und zwar as Hammer
werfen in der Jahresbeſtzeit von 52,75 Meter und das
Kugelſtoßen mit 13,81 Meter.

Nacke ſprang 1,98 Meter hoch. Bei den Leichtathletik
Gaumeiſterſchaften von SchleswigHolſtein in Flensburg er
zielte Nacke, Poſt Kiel, Europas veſtändigſter Springer,
wieder eine überragende Leiſtung. Mit 1,98 Meter ſchu er
eine neue deutſche und gleichzeitig auch europäiſche Jahres

beſtleiſtung.
„Merkur“ gute Klaſſe. Mittelpunkt der Kölner Pferde

rennen waren der „SamtundSeidePreis“ im Werte von
15 000 und der „Krefelder Ausgleich“ in Höhe von 10 000
e Erſteren gewann „Merkur“, letzteren „Nuß
häher“.

DSCE-Mädel an der Spitze. Der Deutſche SC Berlin
vermochte ſich im zweiten Durchgang zur Vereinsmeiſter
ſchaft des BDM. mit 11 796,43 Punkten an die Spitze der
Reichsliſte zu ſetzen. Auch die Berliner Turnerſchaft kam
mit 11 298,17 P. noch vor den bisher in Front liegenden
Wiener i 10 640, 74 P.

Blask gewann zwei Titel.

e

Y Hartmuth. Die Geburt unseres
vierten Jungen zeigen wir in
dankbarer Freude an: Gortruch
Boy geb. Kitzing, 2. Z. Halle,
Barbara- Krankenh. Privatstat.,
Günter Boy, 2. 2. Uffz. im Osten.
Merseburg, Rudolf-Oeltzschner-
Straße 40, den 25. Juni 1943.

S s grüßen als Verlobte: Marta
Berger, Gefr. Joh. Sehäfer, Z. Z.
Res. Laz. Spickendof, Dorf-straße 38, Bremen-Hemelingen,
den 28. Juni 1943.

O Thre Verlobung geben bekannt:
Anni Srückner, Unteroffizier
Kurt Jänicke, z. Z. Urlaub.
Lochau, Meerane (S.), 24. 6. 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgard Müller, Alfred Bracht,2. 2. Gefr. in einer Luftw.-Feld-
division. Trebitz bei Könnern,
den 27. Juni 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Hubert Koch, z. 2. Flie-
Wagasie an einer Flak-W.-S.,

agdalene Koch geb. Schneider.
Schwelm (Westf.), Halle, Büsch-
dorfer Str. 7, den 28. Juni 1943

Aisiehen (S.), 25. Juni 1943.
Nach kurzem schwerem Kran-
Kenlager nahm Gott heute um
20 Vhr unsere liebe, herzens-
gute Autter und Oma, Frau
Witwe

Alwine Befhmann
geb. Wohlmann

im 65. Lebensjahre zu sich.
In stiller Trauer:
Otto Urban und Frau Emma
geb. Hethmann. Fritz Beth-
mann, 2. 2. b. d. Wehrmacht,
u. Frau Alice geb. Hohmuth,
Otto Bethmann 2. 2. b. d.
Wehrwm. und Frau Mariechen
geb. Habermann. Alfred
Sethmann und Frau Mia
geb. Tathe u. 8 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Dienstag
den 29. Juni. um 14 Ubr, von
der Kapelle aus statt. Freundl.
zugedachte Blumenspenden von
12 bis 13 Ohr dorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Halie, Lauchstädter Str. 15a,
den 25. Juni 1943.

Beim Heimgang meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, unse-
res treusorgenden Vaters, des
Ingenieurs Richard Gericke,
Sind uns soviel Beweise herz-
eher Anteilnahme entgegen-
gebracht worden. daß es unsnur auf diesem Wege möglich
jst, allen unseren tiefempfun-
denen Dank zu sagen. Lina
Gericke geb. Kupfernagel und
Kinder.

Leuna, Halle, Juni 1943.
Pür die vielen Beweise her
eher Anteilnahme bei dem
Hinscheiden unseres Ueben, un
vergeßlichen Entschlafenen, des
D. Walter Hever, sagen wir
allen, aueh seinen lieben Ka-
moeraden, unseren herzlichsten

Herrenanzug, blauer, rein woll.
Kammgarn, 80, gegen Gardi-
nen zu tausch. gesucht. Schriftl.
Angeb. unter O 902 an Anzei-
gen-Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Herrenhaibschuhe (43) sehw. Le-
der, guterb. 6, geg- Tenvis-
schuhe (39). Ang. Ri 2374 ANZ.

Kinderhademantel 5 gegenlange Pamenstrandhose. Angeb.
an MNZ. Agentur, Könnern (G.).

Mädehen-Sommermantel 3--5.),
sehr gut, Korallenf., 25, suche
gr. Handtasche. Angebote unter
W 869 an MNZ.Puppenwagen, mod. 20, Leder
tornister 12, Kinderstühlehengeg. Damenrad. Ang. unt.
Ri 2384 ANZ.

Puppenwagen, modern 20, e.Schuhe (37) od. Handtasche.
Ang. Ri 2386 ANZ.

Puppenstube 20, geg. Vinwmach-
giäser, Kletterweste 20, gegenatratze Merseburger Str. 75 II.

Pumps, Led., hell, (37/38) 22,
geg. Sommermantel hell (42/44)
2 Oberhemden (37) 20, gegenAngebote

2

Damen-Unterwäsche.
unter Ri 2365 an AMNZ.

Pumps, elegant, dkbl., hoher Abs.,
(3612) 18, suche braune Leder
gchuhe (38/39). Ang. W 818 MNZ.

Peſzjacke 60, el. Risenbahn 15,geg. Paddel- od. Faltboot (Zwei-
ſSitzer) zu tauschen gesucht. An-
gebote 2 394 an ANZ.

Reißzeug, wenig gebraueht, 35,
Radio (Wertaussgleioh.)

200 VWeder-
petten, 100, gegen Leica od.
Kine- Hxakta, 2436 mm Zah-
Jungsausgleich. Ang. Z 421 MNZ.

Rolifiimkamera 45. oder Säug-lngswäsche 8, oder Ski- Stiefel
(Gr. 39 0d. 43) je 26, geboten
gegen vur gut Srhalt. schwarze
Pumps (Gr. 37. nicht zu hoherAbsatz fz. Nr. 38). Ang. unter
KI 7966 an MNZ.Schreibtischgarnitur (Marmor), 2
intenfäss. Briefständ., Löscher

AEG-Super,

55. geg. Herren- od. Damen-
Pahrrad. Ang. I 7927 MNZ.

Singer-Nähmaschine 100, gegen
98. cm Motorrad (zahle zu). An-geb. unt. W. 774 an MNZ

Sportschuhe, br. (38). 12, Som-
merkieid (42/44) 380, Tennis-
sehläger 20, geg. br. Schuhe
(38), hoh. Abs. D. Lederhandseh.
(6 Luisenstr. 9 I. Sonntag
10--11.

Schwarze Kreuzspangenschuhe
(Wildled.) (3722) S. geg.Hocht. Sommerschuhe (37*/2) zu
tausch. Schriftl. Angeb. erb. u.
B. 901 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

2 Sessel 70, guterhalten, geg.
Nähmasch. tauscht. Angeb. unt.
Kl 8011 an MNZ.

2 Steppdecken 60, geg. Kinder-
od. Sportwagen. Angebote unt.
Ri 2344 an MNZ.Sommer k. eleg. W. m. bt. Stick.
(42/449) 50, gr. Pilzhut 15.geg. eleg. Sporthänger (42744).
evtl. Zuzahl. Ang W 758 N.

Strandanzug, kurz tadellos erbalt.
17. gegen eleg. dunkles FleidGr. 42. Angebote Ri 2380 MNZ.

Sommerhut, blau, sehr eleg. 20,
gegen Handtasche oder Hand-Dank. Die wauernden Hinter

bliebenen. tücher. Angebote BRi 2358 MNZ.

Angeb. unt. KI 7943 an MNZ.
Tornister (Vell) 20, tauscht geg.

Kinderdreirad. Angebote W 830
an MNZ.

Uehergardinen, 4 PVenster, und
Querstreifen (2 Penster), 2us.
75, geg. Kredenz oder Kleider-schrank. Ang. Ri 2353 ANZ.

Uehergangskostüm, Gr. 44/46., sehr
gut erb., dunkelgrau gestreift,solide prima Maßarbeit, 145,--,
zu tausch. geg. elegant. hellen
Sommermantel, Gr. 44. Angeb.
2 396 AMNZ.

Voſkszinkhadewanne 15.--, Tornist.
kür Jungvolk 5, Bismaschine
5, geg. 1 od. 2 Fahrradmäntel
od. Schürzen (48). Angeb. unter
W 777 an ANZ.

Winterpulſover, Gr. 44, 20, geg.Silberschube, Gr. 39. zu tausch.
Angebote 2 329 MNZ.Wiſadſedersehuhe, weiße, Gr. 37, 8,
(m. hoh. Abs. gegen ebensolche
mit fl. Absatz. Angebote unter
Ki 8005 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Akkordeon mit 60--80 Bässen ge-

ſucht. Angebote W 891 an MNZ.
Anzug oder Hose u. Kletterweste

k. schl. Fig. (1,70) zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W 876 an MNZ.

Anzug, gebr., aber gut erhb., für
I6ſahrigen, sowie Wintermantel,
Gr. 1.68 m, zu kaufen gesueht.
Angebote an Artur Dette, Esper-
stedt über Oberröblingen a. See,
Ruf 242.

Damenzimmer m. Sesseln dringend
gesucht. Angebote KIl 8033 MNZ.

Feidbluse, ange Hose (1.73, seohl.
Figur), Offiziersfeldmütze (58,
Heer) ges. Haberland, Kaiser-
platz 2, Ruf 258 30.

Hose, Bundw. 100. H. Schuhe 42/43
zu kf. ges. Angeb. KI 8030 MNZ.

Hose, mittl. Größe. und Hemd,
39-41 groß. gesucht. Angebote
KI 8045 an MNZ.

Harmonika zum Lernen gesueht.
Angebote 2 424 an MNZ.

Kochnherd, kleiner, guter, zu Kauf.
gesucht. Dachdecker Breiting,
Dölau. Schulstraße 2.Kinderschreihpult zu kaufen gob.
Stadtbaurat Dr. Schulze, Halle,
Morlstraße 27.

Kinderwagen, sehr gut erbalten,mögl. mit Aatr., 2u Kaufen ges.
Angebote W. 883 an ANZ.

Kinderwagen (evtl. Korb) dringend
zu kaufen gesucht. Angebote u.
KIl 8037 an AMNZ.

Paddelboot (Zweisitzer) oder
Fischerkahn mit Außenbord-
motor zu Kaufen ges. Angeb. u.
2 413 an AMNZ.

Silherschuhe oder weiße Pumps zu
Kaufen gesucht. Größe 37. An-
gebote 2 423 an MNZ.

Tennishälle, auch gebr. dringend
zu kaufen ges. Kl 8046 MANZ.Ueherseeloffer, zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2353 an AMNZ.

WOonrHNnuNGSTAVSCH
Biete: Berlin-Steglitz 52 Zimmer,

Balkon, Etagenheiz., BVernspr.,
sonnig. Suche: Halle (Saale):
4 Zimmer, gleichwertig. ruhige
Tage. Angeb. Ri 2357 ANZ.Bote 3-2imm.- Wohnung mit Bad
in Berlin Suche 3 Zimmer mit
Bad in Halle. Angeb. unter
W. 810 an MNZ

5-2immer-Wohnung, modern, oder Ringtheater, Waisenhausring S.e ne Nahe HKeide- VERANSTALTUNGEN „Geſiehte Welt m. W. ktgeh
Endstation gesucht. Haus kann Br. Horney. Tägl. 2.20, 4.50,evtl. käuflich übernommen wer- Stadttheater. Heute, Montasg, 19 7.40. Jug. über 14 Jahre 2ugel.
den. Geboten wird mod. 4-Zim- bis 21.45 Uhr, „Die kluge Wiene- Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
mer-Wohnung, Nähe r rin Komödie V. P. Schreyvogel. e rtuene
friedhof od. schöne neu erge- jehiche in. erichtete 6- Zimmer- Wohnung in Bir e e ter el über 14 Jahren haben Zutritt.der Gustav Nachtigal-Straße. und Galatea“. Pastoral von Voxyerkauf ab 1 Uhr.
Kugebote unter 352 an MNZ. G. Fr. Handel Vorverkauf im oii, Steinweg 12. Täglich 445 und

6-2i.- Wohnung, moderne, Zentrum, Stadttheater. Abendkasse eine 7.15. Hans Albers, Gharl. Susa in
suche 6 7-21.- Wohnung (Zentr.).
Angebote W. 690 an MNZ.

Biete große Wohnung, Bad, mit
Zubehör, geeig. für 2 Familien,
suche Norden oder Kröllwitz 4
bis 42 Z. Wohnung, auch ohne
Bad. Ang. V 811 an ANZ.Ringtauseh: 3——6 Zim. Magdeburg,
Mühblhausen i. Thür., Glauchau,
Gera. S u ch e 4&5 Zimm. Halle
Pis 100, Pfeiffer, Martins-
berg 8 II.Wonhnungstausch Köln-- Halle. Ge-
boten in Köln: Komfortwohnung
pestehend aus: 4 21.. Kü., Bad,
Zentralhzg. Warmw., Keller;
Mietpreis etwa 150. monatlich
Gesueht gleiche oder ähnl. Woh-
nung mit 6 Zimmern in Halle.
Ang. unt. KN. 5153 an die Ala
Anzeigen Ges. mbH., Köln, Mauri-
tiuswall 52.

Suche z imm., Kü., Bad u.
Zubeh., bis 85, geg. 3 Zimm.
u. Kü., 31,50, Stadtmitte. Ang.
unt. Z 401 an MNZ.

2-3-2imm. Wohnung (auch Haus-
mannswohng.) sucht ält. Rhepaar
(Handwerker), biete Stube u. Kä
(elektr. Licht), sonnig. Angeb.
unter W 824 an MNZ.

Gr. industrieweri in Halle snehtgleichwert. Wohnungen in Halle
zum Tausch gegen Wohnungen
in folgenden Städten: Kassel:3 21., Kü., Bad, IWO., Balkon,
Ke. 120 qm, Garten, 85, e.3-4 71., Bad, IWG.. Garten, e.
Zentralheiz., 100--150, K.Deipzig: 2 2i., Kü., Bo. Ke., 32.50
gegen dasselbe; Leipzig: 2 Zi.,
Kuü., Bad, Zubehör, 57, Segen
2 2i.. Kü.: Weißenfels: 3 2i.,

AWO., Korr. 45, gegen4 2i., 65, RM. Hettstedt (Süd-
harz): 3 2i., Kü. Bo., Ke., Stall,
Garten, Flur, 35, gegen 3 2Zi.,
Kü., 60. RM. Aueh in Halle
bieten wir zahlreiche Tausch-
mög lichkeiten. Interessenten wol-
Ien sich unter 2 410 an AMNZ mit
uns in Verbindung setzen.

6-Zimm.-Wohnung, mod. Zentrum,
suche 6—-7-2imm. Wohnung (Zen-
trum). Angebote W. 574 MNZ.

Biete sonn. 6-Zi.-Whng. mit Zube-
hör, Heizung, gegen gl. 4 Zimm.
Angeb. u. Z 385 an MANZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Hutkoffer beige, Inhalt: schwarz.Cape. Wäsche. Kleid, brauner

Hut, helle Kappe, schw. Unterleid Versicherungspolicen auf
Frau Renate Richter. Kassel,
Giisastr. 10. sowie Wehrpaß auf
Ernst Richter. EReldpostnummer
03055 lautend und ein Toiletten-
etuis mit Inhalt stehengelassen
gegenüber dem Hauptbahnhof
Halle unter dem Schild der Mit
teldeutschen National- Zeitung
Da es sich um Andenken mei-
nes gefallenen Mannes handelt
bitte ieb um umgehende Rück-
gabe gegen Belohnung. Renate
Riehbter. 2. Z. Schochwitz über
Hisſeben, Ruf Halle 26725 und
Sohwittersdort 251.

Stunde vor Beginn im Burghof.
Steintor-Varieté, Täglich 19.30 Uhr.

Das Programm der Attraktionen.
Nachmittagvorstell. mittwoehs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 16 Uhr. Vorverkauf
tägl. von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Tage voraus, Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenade. 3. Woche!
„Zwei glückliche Mensehen.“ In
den Hauptrollen: Magda Sechnei-
der, Wolt Albach-Retty. Liebe
und Juristerei eine heitere
Vilmgeschichte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jugendliche nicht zugelass
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche! „Wen
die Götter liehen.“ Ein Film
um Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Holt, Winni Markus,
Trene v. Meyendorff. René Pelt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. Jgdl. über 14 J. zu-gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Rieheckpiatz. 3. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann. Ein dramati-
scher, empndungsstarker Film.
Tagl. 2.15, 5.05. 8.00. JgdI. über
14 J. zugel. Vorverk. II--12 Uhr.

CT. Große Uirichstraße 51. Heute
letzter Tag „Nippon“ Das
Land der aufgehenden Sonne!
Bin Kultur-Großßilim von nie ge-
sehener Großartigkeit. „Ein-
geschneit in Lager IV.“ EinFilm. von beklemmender Span-
nung, ein Erlebnisbericht der
Nanga Parba t- Expedition 1938.
Aueh für Jgdl. zugel. Tägl. 2.20.4.45. 7.45. Vorverkauf 1I1--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab morgenDienstag, die gr. rstauftührungl
„Nachtfalter“ Der Film

einer großen, unerfüllten Liebe.
Her Irrweg eines jungen, reinen
Herzens. Hauptr. Hanna Witta,Tail Adina, die Partnerin Heinz
Rühmanns in „Ich vertraue Dir
meine Frau an. Dieser er-
greifende Roman eines Herzens
das sich in uferloser Leidenschaft
verschenken will und im trüben

Jugendliche
Täglich 2.20,

Kulturülm.
nicht zugelassen.

alle Rin Scalerafilm in deutscher
Sprache. Verner: „Melder durch
Beten und Stahl“. Jugend]. zugel-
2.15, 4.50. 7.40. Vorv. ab 13 Uhr.
über 14 Jahre haben Zutritt.Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab morgen Dienstag der Wien-
Pilm „Die heimliche Gräfin mit
Marte Harell Wolf Albach-Retty,
Paul Hörbiger, Elfriede Datzig.
Ein so lustiger, netter u. char-
manter VFilm Voll reizvoller Ein-
fälle, daß die 2 Stunden wie im
Fluge vergehen. Jugendl. über
14 Jahre zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

d. spannenden Großßlm. „Henkoer,
Frauen und Soldaten.“ Jugendl.
keinen Zutritt. Vorverk. werk-
tags ab 5.00 für 7.15 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Da-
mais.“ Anfang: 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bu., Ammendorf. Bis Dienstag
„Meine Frau Teresa“ m. HausSöhnker, Elße Mavyerhofer, Ha-
rald Paulsen, Mady Rahl, u. v.
Jugendliche vieht zugelassen.
Vorstl. 5.30 u. 7.50 Uhr. Vorver-
Kauf ab 4 Uhr.

KRAFT DURCH FREUPF
nach Vettin am

1. Juli. Abt. 10 Uhr
Schlageterbrücke, Rückfahrt V.
Wettin 16.30 Dhr. Drwachsene
1.60 RM. Kinder 0,70 RM. Kar-
ten Gr. Ulrichstr. 26 u. Merse-
burger Str. 6.
Sportprogramm für die Woche
vom 27. Juni his 3. Jull 1943

Reichssportabzeichenkursus,Montag 19--21 Uhr Dniversitäts-
sportpiatz (Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Gymnastiie unch Spiele: Montag 20
P. 21 Ohr, Moritzburg Dienstag
910 Uhr Moritzburg. Freitag19.30——-20.30 Uhr, niversitäts-
sportplatz, bei Regen wetter 20 b.
21 Uhr Moritzburg.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag
20 21 Uhr, Rettungsschwimmen
und Vorbereitung für das Sport-
abzeichen; Mittwoch 20--21 Uhr,
nur kür Hraden, Ant. und Port-geschr. Donnerstag 20 21 Uhr,
Sehwimmen für Anf. und Fort
geschrittene.

Fechten. Täglich 19--21 Ubr,
Henriettenstraße 26.

Jju-Jitsu. Dienstag 19--21 Uhr,
Moritzburg.

KCinderturnen: Dienstag 16.45 bis
17.45 Ohr. Friesengchule (8--6
Jahre nur in Begleit. Erw.Pienstag 18.30 19.30 Uhr. Prie-

Dampfer fahrt
Donnerstag,

Halbsebatten des Lebens zer- senschuſe 10 Jahre),bricht. ist von erschütternder AMittwoeb 15--16 Ubr, Freiim-
Reaſistik und Gefühlsstärke, felder Schule.„Wasserhurgen in Westfalen“ Freitag 17--18 Dhr Talamt-

schule (3-6 Jahre vur in Be-
gleitung Erwachsener).

4.45. 7.45. Voryerk. II--12 Uhr. reitag 18--19 D PalamtSchauhurg, Gr. Steinstraße 27/28. en e 10 ar
Heute letzter Tag: „Einer für

FREIEBERUFE
Zurück: Dr. Paula Sehild, Zahn-

ärztin, Marktplatz 11.

STELLENANGEBOTE
Neuzeitl. industriewerk im Donau-

Alpenraum sucht noch einige ar-
peits freudige Betriehshuehhalter,
Nachkalkulatoren, Lagerbuch-
haiter, Lohnhuchhalter u. Etagen-
jeiter. Bewerbungen mit Angabe
der Freigabemöglichkeit unter
„Betriebsbuehhalter 354* an Ala,
Anz. Gesellschaft, Linz/Donau,
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